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Amtlicher Heil.
Den 8. Oktober 1912 wurde in der Hof- und Staats-

Druckerei das I .XXXII. Ttnck des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

. Den 7. Oktober 1912 wurde m der Hos- und Staatsbructerei
°as XI.VI. Ttiick der rumänischen, das I.IV. Stück der italic.
Nl.lchm, das I.X, Stück der polnischen, das I.XI, Stück der italic»
M e n . das I.XII. und I.XVI. Stück der kroatischen, das I.XVII.
^tück der kroatischen und slovenischen, das I.XX, Stück der
^a;ischen, das I.XXII. Stück der kroatischen und slnvenischen.
°°s I.XXIV. Stück der sloucnischen. das I.XXV. Stück der
lroatlschen und slovenischen sowie das I^XXX. Stück der slove-
'">chen Ausgabe des Reichsgesetzblattss des Jahrganges 1912
"Usgegeben und versendet.

1<, '̂ nch dem ÄmtZblatte ^ur «WienerZeitung» vom 8. Oktober
' l« (Nr. 231) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«

^zeugnisse verboten:
Ar. 8 «Der Neue Blitz, vom 4. Oktober 1912.
Ar. 18-364 «Der Scherer» 2. Scheiding. Heft 1912.
«r. 224 «I^ 'ä iw ^ä ix« , vom 1.—2, Oktober 1912.
Zeitschrift: <<̂ «8k6 slov«, voöeruill» vom 1. Oktober 1912.
Nr. 41 «1iu(!6 pi-0,,6)'» vom 2. Oktober 1912.
Nr. 876 «?i^k«,rM8kkjk lius» vom 3l). September 1912.
Nr. 8202 (2,9) «Diw. vom 30. September 1912.
Nr. 23 «L-Koluietwo» vom 5. Oktober 1912.

Mchtarntlicher Heil.
Die Lage auf dem Balkan.

Aus Luudun wird berichtet: Der bekannte Vor-
schlag des französischen Kabinettes hat die Zustimmung
Englands gesunden. Tie unverkennbare Beflissenheit der
englischen Regierung, sich in der gegenwärtigen Balkan-
krisc eigener Initiativen zu eutlialteu, konnte kein Hin-
dernis für ihren Anschluß au gesamteuropäische Schritte
zur Verhinderung der drohenden Kouflagratiou am Val-
lau bilden und schon gar nicht für volle Bereitwilligkeit
zur Mitwirkung bei Bestrebungen, welche die rechtzei-
tige Herstelluug einer europäischen Solidarität für die
Lokalisierung der Kriegsgefahr zum Ziele habcu. Was
me Reformation der Mächte betrifft, tritt in der eng-
llschcn Politik schon seit Ausbruch der Krise der louse»
Pleut festgehaltene Wuusch zutage, daß die Pforte Zu
nichts gedrängt werde, lvas, sei es im Wesen, sei es
'n der Form, eine Belastungsprobe bilden würde, wel-
cher der erwiesene gute Wille der gegenwärtigen lürki-
Ichen Regierung nicht mehr standhalten könnte.

Dieser Gesichtspunkt hat wohl seiteus Englands neuer-
lichen Ausdruck gefuudeu. Es befriedigt hier und wirkt
beruhigend, daß diese Anschauungsweise auch von ande-
reu Kabinetten geteilt wird und daß sie praktisch zur
Geltung gebracht werden konnte. Die gesamteuropäische
Festlegung des Grundsatzes der Erhallung des Status
quo am Balkan entspricht, w.nu man von einem Bruch-
teil der englischen Radikalen absieht, durchaus der
öffentlichen Meinung in Englaud. Mögen auch vielleicht
jene recht behalteu, die für den Fall eines praktischen
Ausbruches-des Krieges am Balkan eiue Kräftigung
der erwähnten Slrömuug voraussehcu; auf den aus»
gesprochcucu Friedeuswilleu des englischen Volkes und
der englischen Regierung wird sie nicht Eiufluß zu ge»
winnen vermögen.

Die Meetings in Konstantinopel.
Aus Kouslanlinopel wird geschrieben-. Das dritte

der in Konstaulinopel seit dem Ausbruche dcr gegen»
wärligen Nalkanlrise veranstalteten Meetings führte zu
bedauerlichen Ausschreitungen und verlief sehr stur»
misch. Die Zahl der Teilnehmer au dieser vom Komi»
tee „Einh.it und Fortschritt" veranstalteten Kuudgebung
mochte cUua l 0.000 betragen. Vor der Gesandtschaft
Bulgariens und vor dem Konsulat Griechenlauds be-
gann ein Steinhagel, dem sämtliche Fenster znm Opfer
fielen. Die vorhandene Polizei erwies sich machtlos nn.d
ebenso die rasch herbeigeeilten Verstärkungen derselben,-
erst als der Gouverneur Ihsau Bey mittelst Anloinobils
aus eiuer uaheu Kaserne etlva 100 Mauu Soldaten
herbeiholte, kountc der Erbitterung der Menge, unter
der sich viele Bewaffnete befanden, Einhalt geboten und
bedenklichere Ausschreitungen verhindert werden. Die
gleichen Szeuen wiederholten sich vor der,,Botschast Ita»
liens. Auch hicr vermochte die durch berittene Poli-
zisten verstärkte Sicherheitsnxiche nichts gcgeu die kaum
zn beschrcibcude Wut der Exzedenteu; den rasch herbei»
geholten Gendarmen und Truppen, die mit den Bajo-
netten vorgingen, gelang es aber, ernstlichere Schädi»
gungen des Gebäudeo zu hindern. Die Gesandtschaften
Serbiens und Montenegros blieben, wohl weil die Ex-
zedenteu auf so ernste Abwehr stießen, verschont. Die
Umsicht nnd Energie Ihsan Beys bei diesen Vorgängen
begegnet allgemeiner Anerkcnnnng. Besonders die Ex-
zesse vor der Botschaft Italiens werden im Hinblicke

auf den fast schon abgeschlossenen Frieden auch in der
türkischen Welt beklagt. Es waren elnn 100 Maniscftan.
ten eingezogen worden, die aber, um der Aufregung
nicht neue Nahruug zuzuführeu, seither freigelasseu
wurden. Menschenleben sind nicht zu beklagen, aber es
gab auf beiden Seiten eine Zahl von Verwundeten, er»
srenlicherweise nur Leichtverwundeten.

Die russiche Finanzlage.
Aus Petersburg wird geschrieben: Der wirtschaft-

liche Aufschwung Nußlands seit dem russisch°japauischen
Kriege Wird am deutlichsten durch die von Jahr zu
Jahr wachsenden Ausgaben für Kulturzwecke uud durch
eine gleichzeitige Abnahme seiller Staatsschuld lMt
9039'Milliuneu des 1. Jänner 19U, aus 8446 Mil l io-
ucn des 1. Jänner 1913) gekennzeichnet. Ebenso macht
sich eine Anhänfnng der Kasscnbestäude in der Reichs-
rentei und eine starke Entwicklung der Operationen
der Kreditanstalten bemerkbar. Erheblich und stetig
steigt ferner die Nachfrage nach Lauderwerb, nach
bäuerlichen Gcbrauchsgcgenständcn und nach Banmate»
rial. Ebenso bessert sich Rußlands Handelsbilanz und
der russische Aussuhrhandel hat gegenwärtig die Einsuhr
weit überholt. Diese augenscheinlichen wirtschaftlichen
Fortschritte Rußlauds werden indes nicht uur von Pes.
simisten im Lande selbst nicht genügeud auertauut, sou-
deru begegnen noch viel häufiger iu der ausländischen
Presse, namentlich in der französischen, eiuer dcr Wahr»
heil widersprechende» Beleuchtung. Sogar Rußlands
Reichtum an natürlich gegebenen Hilfsmitteln winde
kürzlich von eiuem Pariser Orgau iu Abrede gestellt,
iu Verbindung mit eiuer Warnung desfeibcn vor einer
angeblich bevorstehenden russischen Fiuanztrise, als deren
Opfer der ruffische Bauer uud die sranzösischeu Kapita-
listen erscheiueu müßten. Der gewüuschte Effekt wir,d
freilich durch Irreführungen nicht erzielt, zu deren
Widerlegung ein einfacher Hinweis ans die Budget» uud
Fiuanzstatistil Rußlands seil dem Jahre l906 geuügt.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 9. Oktober.

„Messagero" meldet aus Ouchy, daß die Arbeiten
der Friedensunterhäudler fortdaueru. Gestern sei die
Frage der Vertretuug des Sultans in Tripolitanien
erledigt wurden. Da die Türkei die italienische Sou»

Feuilleton.
Die Familienkatastrophe.

Eine Puppengeschichte von Z. H'r ivS.
(Nachdruck verboten,

Morgen ivar endlich der ersehnte Tag, der füufte
Geburtstag der kleinen Franzi. Seit Tagen schon hatte
l'r ungeduldig die Zettel von Papas Wandkalender ab°
^"'sscn, manchmal auch zwei auf einmal, weil es so
lange dauerte bis Zu dem ersehnten Datum. Doch nnn
wunte sie „morgen" sagen! Sie schlief gar uicht iu der
^acht vor Aufregung, die kleine Franzi, lind stürmte
lubelnd iu das Frühstückszimmer, wo auf dem Tische
lchuu die obligate Geburlstagsschukuladc .dampfte nnd
^uf der Torte fünf Wachslichtchen brannten. Papa und
^ama küßten sie feierlich, ebenso die große Schwester
^timi, die schon acht Jahre alt war, uud die gute alte
^"sa weinte ein bißcheu, daß das Nestküchlein jcht
"uch scho„ haw groß sei.
s Aber die schönen Sachen! Franzis Augen kouuwr
' ^ nicht satlseheu! Das schöne weiße Kleid wu Mama,
N das hübsche Federballspiel von Papa, nud von

llnii die schönen Ausnähbögen und von Liesa das er-
' y"te Dominospiel — Frauzi tvar zu glücklich! Ihre
'^N l ic lMw' . vor sich, saß sie mit glänzenden Angen da
7"d schlürfte die gute Schokolade. Da kliugelte es llnd
" 'w darauf erschien Liesa mit eiuem großen Paket.

„Von dcr Frau Kommerzienrat für Franzi! Ein
Dicnslmauu hat's gebracht," sagte sie stolz.

Frau Kommerzieurat lvar die Gattiu von Papas
Ehes uud Franzis Taufpatin, die alljährlich am Ge-
burtstage der Kleinen das allerschönste Geschenk schickte.

Frauzi hatte sofort die Schukolade steheu lassen,
uud sie, Mimi , Mama und Liesa umstanden alle Papa,
der das Paket öffnete. Eine große Schachtel! Vorfich.
tig öffnet Papa — und ein allgemeines „Ah!" des
Entzückeus ertönt. Eine herrliche Puppe. So groß wie
ein wirkliches Baby, mit echtcu goldblonden Locken,
blauen Augeu, die sie öffuet und schließt, kleinen Zähu°
cheu iu dem halbgeöffneten Mündcheu. Die Großeu sind
gauz begeistert vou dem Geschenk, nur die Kleinen zap»
pelu ungeduldig, daß man ihnen die Puppe doch endlich
gebe. Aber sie täuschen sich. Mama eutscheidet, daß die
Puppe so kostbar sei, daß man s'e deu Kinderu allein
uicht anvertrauen könne; jetzt sollten sie mit deu audercu
Sacheu spielen. Am Nachmittag, weun Mama Zeit hätte
acht zu gebeu, würdeu sie die Puppe bekommen.

Mimi zieht sich maulend in eine Ecke zurück und
sagt lant etwas von „dummer Geschichteumacherei" mit
der „blöden" Puppe, ivas ihr vou Mama eiue Ohrfeige
einträgt. Frauzi weiut und heult, die Pupve gehörte
ihr, man solle ihr die Puppe geben. Papa, ärgerlich
darüber, daß die Frühstücksruhe gestört wurde, macht
Mama Vorstellungeu, deu .Kindern doch die Puppe zu
gebeu. Mama ist böse, daß Papa ihr nnrecht gibt, spricht
vou Verwöhnen uud schlechter Erziehung. Papa ant«
wortet schars, Mama erwidert ebcuso und Papa steht

vor der Zeit auf, geht ohne wie sonst Mama und Kiu»
dcr zu küsseu, fort, die Tür hart zuwerfeud. Frauzi
und Mimi heulen iu einer Ecke. Mama nimmt mit
bitterbösem Gesicht die Puppe, tut sie in die Schachtel
und schließt sie nach einigem l'lberlegeu in ihren Kleider-
kasten.

Die alte Licsa, die sich soust bei ihrer Frau schon
etwas herausnehmen darf, verfucht, als diese dann in
die Küche kommt, für ihren Liebling ein gntes Wort
einzulegen, aber gereizt, wie Mama schon einmal ist,
wird sie neuerdings böse, so böse wie uie vorher. Sie
verbietet sich Liesas Einmengnugen in Diuge, die sie gar
nichts angehen, ein» für allemal! Liesa ist empört über
eine solche Behandlung! Sie kündigt . . .

Manias Verstimmung nimmt zu. Mittags ist das
Essen nicht gut, mau merkt ihm Liesas Knmmer an.
Papa siht lsinter seiner Zeitung verschanzt, ohne zu
reden, uud Mimi nnd Franzi schauen, vun lindlichem
Haß erfüllt, uach dem Kasten, der die Puppe umschließt.
Zur Strafe für ihre Ungezogenheil am Vormittag soll
Franzi die Puppe auch Nachmittag nicht bekommen.

Mimi ist die Gescheiteste.
„Denk nicht an die garstige Puppe," sagt sie zu

Frauzi. „Pfui, sie hat rotes Haar."
„O nein, blondes, schönes!" ruft Franzi.
Aber Mimi gibt uicht nach. Die achtjährige Philo.

sophin sncht Neruhiguug im Negieren.
„Garstig ist sie, und rotes Haar hat sie!"

iSchluh fulgt.)
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reränität nicht formell anerlennl, Kinn in leiiier der
beiden Provinzen ein italienischer Konsnl oder Bevoll-
mächtigter in offizieller Form ernannt werdeil. Diese
sowie eine Reihe wirtschaftlicher nnd religiöser Fragen
find noch zn erledigen. Infolge der erschwerten Tele»
graphcn. nnd Bahnverbindungen mit Konslantinopel
dürfte die Unterzeichnung des Friedens erst nächste
Woche erfolgen.

Die Gesandten der Valtaustaaten verhalten sich,
da sie die Absichten ihrer Regierungen nicht kennen,
bei der Venrleilnng des Wertes des Gesetzes vom
Jahre 1880 reserviert. I n bulgarischen Kreisen scheint
man nicht unzufrieden zu sein, da man in dem Gesetze
eine weitgehende Dezentralisation erblickt. I n griechi»
schen Kreisen hingegen Wird erklärt, daß das Gesetz
nichl genüge, da seil 1680 viele Änderungen vor sich
gegangen seien und die Verfassung größere Freiheiten
gewähre. Der griechische Gesandte Gryparis erklärte,
da er keine Instruktionen besitze nnd die Tragweite der
Balkanvereinigung kenne, sei er nicht in der Lage,
zn beurteilen, ob die Mahnahme der Pforte die Si»
tuation aufhalten wiirdc. I n serbischen Kreisen scheint
man eher unzufrieden zu sein nnd halte den Krieg für
nnuermeidlich. Man glanbt dort, das Gesetz bezwecke,
das Einvernehmen der Valkanvöller zu zerstören, da
es einen Wettstreit wegen der Abgrenzung der Zonen
heworrufen würde. ,

Die angekündigte Päpstliche Enzyklitn an den deut»
jchen Episkopat, welche in der wichtigen Angelegenheit
der konfessionellen nnd gemischten Arbeitersyndikate
eine autoritative Richtschnur bieten soll, wird nicht mehr
lange auf sich luarten lassen. I h r Inhalt wird im Va>
tikan als strenges Geheimnis behandelt. Die hohen
kirchlichen Stellen beschränken sich bei Erörterungen
des Gegenstandes anf den Ansdrnck bestimmter Huff'
mmg, daß die päpstliche Kundgebung den lebhaften
Kontroversen in Deutschland ein Ende machen wird.
Man zieht daraus den Schlnß, daß die bevorstehende
Stellungnahme des Heiligen Stuhles einen entschiede»
neren Charakter ausweisen werde, als seine bisherigen
Änßerungen in dieser Angelegenheil; weiters folgert
man daraus, die pontifikale Entscheidnng lverde eine An»
erkennung beider Formen der deutschen Arbeitersyndi-
kate bedenten, nnd für beide die Möglichkeil einträchti-
gen Zusammenwirkens mit der kirchlichen Autorität
'schaffen. Der Heilige Stuhl folgt der Tätigkeit der
konfessionellen Syndikale natürlich mit größerer Zu»
stimmung, allein er stellt sich auch den gemischten ge-
genüber ans den Standpunkt der Duldung.

TaMicmMtcn.
— <Der Mann ohne Magen.) Es find einige Jahre

vergangen, feit der Schweizer Chirurg Professur Sch!at°
terer zum erstenmale das kühne Wagnis unternahm,
einem Krebskranken den ganzen Magen auszuschneiden,
weil dieser durch die Krankheit dermaßen angegriffen
worden >rar, daß mit dem Tode innerhalb kurzer Zeit
gerechnet werden mnßte. Der Erfolg kxir erstannlich, da
das Leben wenigstens über ein Jahr erlMen blieb, nnd
es ste! <e sich der verblüffende Besnnd heraus, daß der
obei ne dcs Tarms für diefc Zeit die Arbeit des Magens
übernommen hatte, indem dort eine sackartige Erweite»
rung zu diesem Zwecke entstanden luar. Seitdem ist in
hoffnungslosen Fällen dieselbe Operation mehrmals aus«
geführt wurden, aber begreiflicherweise nur selten. Den

letzten Fall berichtet Dr. Roulies an die Pariser Ala-
demic der Medizin. Es handelt sich um einen 27 Jahre
allen Landarbeiter, dem gleichfalls der ganze Magen
herausgenommen wurde. Dir Operation scheint aber
von der früheren abweichend gewesen zu sein, da von
einem direkten Ersatz des Magens durch ein Stück Darm
die Rede ist. Jedenfalls war der Kranke 25 Tage nach
der Operation imstande, das Hospital zu verlassen. Er
nahm alsbald eine genxillsame Prüfung seiner Wieder«
Herstellung vor, indem er sich stark betrank, aber der nene
Magen hielt der Probe stand nnd der Arzt äußert das
feste Vertranen, daß der Erfolg seiner Operation ein
bleibender sein werde.

— M n Manu, der nie schläft.) I n Nikolsl'.Usorijsk
starb vor einiger Zeit ein Rechtsanwalt namens Petro»
noviö, der seit sechs Jahren sasl nicht geschlafen halte.
Der Amvall hatte vor nngesähr sechs Jahren das Un-
glück, bei einer Eisenbahnlataslruphe eine schwere Ver-
letzung zn erhalten. Er erlitt einen Schädelbruch, der so
schwerer Natur Uxir, daß der Verunglückte mehrere Wo-
chen zwischen Leben nnd Tod schwebte. Aber vermöge
seiner starten Konstitution erholte er sich wieder und
fein Zustand wnrde ganz erlräglich. Schon nach einigen
Monaten konnte er als völlig geheilt aus der Klinik enl.
lassen werden. I m allgemeinen hatte er keinerlei Be-
schwerden. Nnr ein seltsamer Begleitumstand erinnerte
ihn ständig an die Katastrophe. Seit dein Tage, wo er
den Schädelbrnch erlitten hatte, floh ihn der Schlaf. Zn.
erst empfand er es nicht als störend, da sich auch keinerlei
Bedürfnis nach Schlaf bei ihm geltend machte. Aber all-
mählich litt er doch nngeheuer nnter dieser ewigen Schlaf»
losigleil. Er befragte die Ärzte, ließ fich wochenlang in
Sanatorien beobaehien, ohne daß irgend ein Heilmittel
dagegen gefnnden wnrde. Schlafmittel, die ihm verab-
reicht wnrden, hatten nicht die nötige Wirknng. I n den
ersten Tagen verschafften sie ihm wohl eiuigr Stunden
Schlaf, der aber nichl kräftigte. I m Gegenteil, nach
diesem Schlaf fühlte er sich immer matt nnd müde,
Währelid er ohne Schlafmittel bei Nxichem Zustande Er»
müdnng oder Schlafsucht gar nicht kannte. Es vergingen
bei ihm oft sechs bis acht Tage, an denen er nicht ein
Ange znlat, bis die Natur langsam ihre Rechte geltend
machte nnd Schlaf von ihm forderte. Aber anch dann
schlief er nicht fehr lange wie Menschen gewöhnlichen
Schlages nach so langem Wachen, sondern er konnte nnr
drei bis vier Stunden znbringen. Dabei fühlte er sich
völlig wohl und kräftig. I n den letzten Jahren zeigte
sich bei ihm doch nichl selten eine starke Ermüdung, aber
das Allheilmittel, der Schlaf, wollte nicht kommen,
schließlich hatte er ein Mittel gegen diese Krankheit
gefunden, das in einer ausgiebigen Kopfmassage bestand.

— lHerr Cochon muß brummen.) Herr Cochon,
der heldenmütige Verleidiger der Familien, denen die
Hansherren wegen ihres Kinderreichtums die Wohnnng
fündigen, ift vom Pariser Gerichte trotz eines sehr be-
redteil Plaidoyers zugunsten seiner Schützlinge zn zwei
Wochen Gefängnis verurteilt wurden, weil er einem
Wachmann, der bei einem der von ihm veranstalteten
Umzüge einschreiten wollte, einen Fußtritt verfctzt hat.
Der Staalsamoall hielt, wie es sich bei Herrn Cochon
geziemt, eine sehr liebenswürdige und humoristische An-
klagerede: „Ich erhebe mich," sagte er, „mit einer ge»
wissen Melancholie' erstens, lveil mich das Wiedersehen
mit Herrn Cochon, einen meiner chronischen Angeklag-
ten, daran ermahnt, daß die Ferien vorüber sind, und
zweitens, weil ich erkennen muß, daß fich Herr Cuchon
stets gleich bleibt. Ich habe es bei ihm mit dem Lächeln
versucht, sicherlich die wenigst strenge Strafe, die ein
Richter erteilen kann. Ich habe ihm geschmeichelt und
ihn mit unserem Nationalheros Guignol, der sich einer
etlvas lärmenden Berühmtheit erfreut, verglichen. Es
hat alles nichts geholfen. Ich kann ihm nnr nochmals

sagen: Sie können ein gutes Werk tun, tnn Sie es auf
eine klnge Art." Herr Cochon wird aber bis zum näch-
sten Umzugslermin bereits wieder in Freiheit sein; ,die
Mieter dürfen daher nicht verzweifeln, ihr Protektor ift
ihnen nicht verloren.

— lMn Gscl gefällig.) Der erste Operettentenor der
Innsbrncker Bühne, Herr Vratt, war diesertage der
Mittelpunkt einer urkomischen Verwechslung. Er stehi
nämlich derzeit mit dein Bürgertheater in Wien in Un>
terhandlnngen, die von dem Professor, der ihn aus-
bildete, geführt werden. Anf den ersten Brief, den der
Professor an das Vürgerlhealer schrieb, erhielt er die
Antwort, „daß man dort im Repertoire momentan kcine
Komödie l>abe, in der ein Esel vorkommt; sollte «mn
Bedarf haben, werde man ans das Offert zurückkommen."
Die eigenartige Antwort fand durch eine telephonische
Anfrage bald die heiterste Aufklärung. Der Theater»
sekrelär hatte nämlich gleichzeitig mit'dem Briefe des
Professors ein Schreiben des Wiener Eselzüchters Gru-
ber erhalten, der ihm seine Tiere zu allfälligcm Ge-
brauche anbot, und beantwortete dieses Schreiben gleich-
zeitig wie den Brief des Professors. Beim Knvertieren
aber wnrden — o Laune des Schicksals! — die Antwor»
ten verwechselt nnd der Professor erhielt den für den
Eselzüchter bestimmten abweislichen Bescheid, der Esel-
züchter aber einige Zeilen, worin er um Repertoire so-
wie Bilder im Zivi l nnd Kostüm ersticht wird. Der
Züchter lvar natürlich ebenso höchlich erslannt wie der
Professur und schrieb zurück, solche Forderungen habe
man noch nirgends erhoben. Seine Esel seien renom-
miert, brav nnd zimmerrein, aber Repertoire hätten sie
keines; ein Bild sei übrigens anf der Anfichtstarte vor-
handen, die er beilege. Natürlich folgte auch hier die
Anfklärnng. I m Wiener Künsllercafc! aber erzählt ma»
sich die Sache immer wieder nnd lacht herzlich darüber.

— l I n bcr Schule.) Lehrer: „Kannst dn fagen,
Hans, wann es die beste Zeit ist, Äpfel zu pflücken?" —
Hans: „Wenn die Nachbarn in der Kirche sind!"

Die mutmaßlichen kricqcrischcn Operationen auf der
Balkauhalbinscl.

Von militärischer Seitc wird nns folgender Art i -
kel znr Verfngnng gestellt: Die kriegerischen Operationen
vuransznsagen, ift im jetzigen Momente geradezu eine
Unmöglichkeit, denn sie hängen nicht nnr von strategi-
schen, sondern insbesondere anch von politischen Rück-
sichten ab, nnd können durch den italienisch-türkischen
Friedensschluß sehr beeinflußt werden. Wenn man da»
her die zn erluartcnden Operationen beurteilen will, so
mnß man sich mit den strategischen Rücksichten und mit
den politischen Aspirationen jedes einzelnen der in Frage
kommenden Staaten besassen.

Die grüßte Rolle an den Operationen fällt V u l «
g a r i e n zn, denn es hat nicht nur die stärkste Armee
im Valtanbnnde, sondern es ist anch der gegnerischen
Hauptstadt Kunstantinopel am nächsten gelegen. Daraus
ergibt sich, daß die Hanploperationslinie in diesem Feld-
zuge in der geraden Richtnng von Sofia auf Konstanti-
nopel führt. Die beiden feindlichen Hauplarmeen müssen
sich daher, auf der Eisenbahn Sofia-Konstantinopel basic»
rend, an der bulgarisch-türkischen Grenze znnächst Adria»
nupel treffen. — Für Vnlgarien ergibt sich jedoch noch
eine zweite strategische Anfgabe, welche die Aufstellung
einer zweiten Armee (Südarmce) erfordert. Diese Auf»
gäbe besteht in dem vollständigen Zerschneiden jeder Ver-
bindung zwischen Konslantiuovel und den in Mazedo-
nien nnd in Albanien stehenden türkischen Trnvpen. Für
die bulgarische Südarmee ergibt sich daher die Opera-
tionslinie Demir°Hissar°Tahinus-Seegols von Orfani,
also ini allgemeinen der Fluß, Struma. Zwischen diesen
beiden bulgarischen Armeen sOst» und Cüdarmee) erhebt

Das Geheimnis des Llndcnhofcs.
Frei nach dem Englischen von A l a r a Mheina«.

(3. FortfetzUNg,) («achdruck verboten.)

„Jetzt wollen wir sehen," murmelte er vor sich
hin, leise an der Küchentür anklopfend.

Er mußte scin Klopfen jedoch mehrmals wieder»
holen, ehe ihm eine Antwort zu teil wurde. Endlich
hörte er langsame, schlürfende Schritte näherkommen,
innen wurde ein Riegel zurückgeschoben, und eine etiva
60jährige Frau, auf deren runzeligem Gesichte sich ein
Gemisch von Mißtrauen und Strenge malte, stand
vor ihm.

„Robert Westou," sagte sie ruhig, nachdem sie den
Ankömmling ciw Minute schweigend fixiert hatte,
„treten Sie ein."

„Sie beschämen mich fast, Hanna," versetzte
Weston freundlich; „ich erkannte Sie nicht, ehe Sie
fprachen."

Er folgte ihr in eine geräumige Küche und sah sich
aufmerksam darin um. Alles war noch gerade, wie es
früher gewesen, nur schien diese betagte Dienerin ganz
aNein in dem einsamen Hause gn sein.

„Es brennt ein Feuer in Herrn Hermanns Wohn-
zimmer und in Ihrem Schlafzimmer, Herr Wcston,"
sagte Hanna. „Vielleicht wollen Sie lieber droben lvar.
ien, bis der Herr nach Hanse kommt?"

„Also ist er ausgegangen?"
„Auf die Jagd; das ist stets sein Vergnügen in

dieser Jahreszeit."

„Dann will ich hier bleiben und nut Iynen plau«
dern, Hanna, bis er Znrückkehrt — wenn ich Sie nicht
störe. Und wie ist es Ihnen ergangen, meine alte Freun-
din, seitdem wir uns zum letzten Male gesehen haben?"

„Wie es mir ergangen ist?" fragte Hanna kalt.
„Die Zeit hat mich arg mitgenommen; ich bin sehr alt
geworden."

Robert Weston mußte sich eingestehen, daß sein
Empfang bis jetzt ein sehr unfreundlicher gewesen. Wenn
er bedachte, daß er in seiner Knabenzeit ein großer
Liebling Hannas, der damaligen Haushälterin, gewesen,
so war es sehr kränkend für ihn, glauben zu müssen,
daß er nicht nur ein unwillkommener, sondern ein mit
einem gewissen Grade von Mißtrauen betrachteter
Gast hier sei.

Jetzt erscholl dranßen lautes Hundegebell, und die
beiden traten ans Fenster.

„Da ist der Herr!" rief Hanna, und ihr welkes
Gesicht leuchtete förmlich auf vor Freude. Wcston blickte
eifrig hinaus und studierte die Veränderungen, die sich
in dem Äußern des Jugendfreundes vollzogen halten.

Hermann Templeton stand außerhalb des Gitters,
das den Huf vuu dem Krähengellist trennte, von etNxi
einem Dutzend Hunden umgeben. An der Büchse, die
er über der Schulter trug, hing eine Last Hasen, und
die Taschen seines Iagdrucks luaren sichtlich wohlgefüllt.
Seine Gestalt »uar groß und kräftig, die Gesichtsfarbe
blühend. Dic lebhaften, blanen Augen zagten einen
Adlerblick, dei- Wcsluns vorgefaßte Meinnng über den
Einsiedler total über den Hansen »oars. Selbst in dieser

Entfernung konnte er nicht umhin zu bemerken, wie
hell nnd gewinnend, ja fast lustig das Lächeln war, mit
welchem er die etwas lästigen Vertraulichkeiten seiner
vicrfüßigen Freunde von sich abwehrte.

„Weg, Juno! Weg, Heklor!" rief er aus. „Pluto!
Laufe rasch und hole Fritz herbei."

Wie der Blitz war Pluto davon. Jetzt öffnete We.
fton die Küchentür und trat hinaus. Templeton hatte
die Hafen über das Gitter gehängt, seine Büchse daran
gelehnt nnd lvar gerade im Begriff, seine Taschen zu ent.
leeren, als er des Freundes ansichtig wnrde.

„Robert," rief er, als ob sie fich erst gestern gc°
trennt hätten, „komm und hilf mir diese Last tragen."

Nasch trat der Gerufene vor nnd Hermann Temple,
ton reichte ihm herzlich die Hand zur Vegrüßnng.

„Willkommen, du irrender Wanderer!" rief er aus.
„Sieh hier, gute Aussichten für ein schmackhaftes Jung»
gesellenmahl! Doch ich fürchte, dein Empfang hier war
nicht sehr ermutigend; die Einsamkeit hat die arme
Hanna gänzlich versauert. Aber kehre dich nicht daran;
sie meint es trotzdem gut."

„Nun, Thomas," wandte er sich an einen weiß»
köpsigen Alten, der mit Pluto zurückgekehrt uxir, „wo
bleibt Fritz?"

„Hanna bedarf feiner im Hause," versetzte er re»
spektvoll, „ich lverdc schon ohne ihn fertig, Ew. Gnaden."

„O ja, schon gut. Robert, dn erinnerst dich Thomas
Brauns?"

(Fortsetzung folgt.)
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s'ch das Rhodopegebirge, ein wenig ivegsames und daher
!>>r größere Operationen gailz nngeeigiletes Terrain,
wuri,, nur »nlergeordnete Kräfte ,',nr Entfaltung ge-
bracht werden können.

I n S e r b i e n finde» >vir drei Ausgaben vor.
Erstens die direkte Unterstützung der bulgarischen
Armee, der, wie sclion gesagt, die Entsclieiduncl. in diesem
Aldzugc zufällt. Ties kann nur dadurch erreicht wer»
den, daß Teile der serbischen Armee von Nisch mittelst
Eisenbahn über Sofia dirigiert werden, um sich dann
êm einheitlichen bulgarischen Oberkommando zu unter-

stellen. Die zweite. Aufgabe ergibt sich aus der Wahrung
serbischer Interessen sowie aus dem Schutze der eigenen
Grenze. Diese ist am besten in offensivem Sinne durch
die Vurrücknng einer serbische» Armee längs der Eisen-
bahn von Nisch auf Üslüb zu lösen. Die dritte Ausgabe
l'egt in der Vesetznng des Saudschak Novipazar, ans
welchen Serbien aspiriert. Ob Serbien diese Besetzung
Angesichts Österreichs lvagcu wird,, ist sehr fraglich, nm
!° mehr, als die Türkei ihre Truppen aus dem Sand»
Iclxtt zurückziehen dürfte, ehe ein serbischer Augriss auf
usküb erfolgt.

Für G r iechen l a n d ergeben sich zwei Op"ra«
twnszicle. Erstens zwingt die Eisenbahn als einzig wert»
dollc Nachschnbslinie langes dieser mit einer Arme.' ans
Saloniki vorzustoßen. Dies gibt auch die Möglichkeit,
s'ch mit der bulgarischeu Südarmce bei De»lir«Hlssar,
ud''r rueittuell mit der serbischen Armee bei UZküb, je
^ ) der Kriegslage, zu vereinigen. Zweiteils erfordern
°'c Politische» Aspirationen Griechenlands die Besetzung
ês Epirns, nin bei nachträglichem Friedensscblusse die«

>en als Besitz fordern zu können. Die griechische Kriegs«
Marine mnß aber die Operationen gegen Saloniki und
bl'n Golf vo» Orfa»i unterstützen.

M o n t e n e g r o fällt trotz seines triegstüchtigen
"ulkes keine entscheidende Nolle zu. Eine Vereinignng
nut den Hanptarmee» des Balkanbundes »väre nnr über
M'k bei Mitroviea, respektive bei Nsküb, also mit der
'̂ 'bische» Armee, möglich. Dies ist jedoch angesichts der
'Faltung Österreichs und der keineswegs brüderlichen
Gefühle Montenegros nnd Serbiens nicht sehr ivahr.
kleinlich. Montenegro wird sich daher voraussichtlich
"Us die Wahrimg seiner eigenen Interessen beschränken
Und teils über Podgorica aiif Ckntari, teils über Andri.
levica in deil Ran»! von Plava vorstoßen. Weitgrcisende
Operationen der montenegrinischen Armee sind auch
wegen der sehr erschwerten Nachschubverhältnisse in die-
>em Terrain sehr uinocchrschcinlich,
^ Die Türkei ist von vornherein in der Defensive.
^»hre Operationen werden sich im ersten Teile des Feld-
znges auf die Abwehr der feindlichen Angriffe beschrän-
ken, um so mehr als die Staaten des Vallanbnudes in»
sul.qe rascherer Mobilisierung anfangs das Übergewicht
I)aben dürften

Ob es zu weiteren, als de» erwähnten Operationen
kommen wird, ist wohl sehr fraglich. Eine europäische
Konferenz wird voraussichtlich allem ein vorzeitiges
Ende bereiten. ll. X. v. ^V.

3 M - und Piovmzilll-Nllchlichtcn.
Wo soll in Krain cinc Sonuenheilstättc errichtet

werden?
Veröffentlicht vom «Landeshilfsvereine für Lungenkranke

in Krain».

(Fortsetzung.)

G u t a c h t e n ü b e r d i e k l i ma t o l o g i sch en
V e r h ä l t n i s s e O b e r k r a i n s :

"ln den Landeshilfsverein für Lungenkranke in Krain.

Zwecks Errichtung einer Sonnenheilstätte nach
Schweizer Muster in O)berkrain erbaten Sie vor )rei
Monaten meine fachmännische Veralnng nnd Unter»
stützu^g. M i t der grüßten Bereitwilligkeit stelle ich meine
bescheidenen klimatologischen Kenntnisse und die Ersah»
nmgcn, die ich bei ähnlichen, Anlasse über Ersuch-'n
des Vereines zur Abwehr der Tuberkulose in Ste«e>
mark erworben hatte, in den Dienst Ihrer gnten Sache.
I n der zweitn Halste August fand ich Gelegenheit, unter
der liebenswürdigen Führung Ihres Herrn Landessani,
lät^r-jer,, ten, Hofrates Dr. Z u p a n e , und Ihres
Herrn Generalsekretärs, Dr. Ritters von V l e i w e i s ,
ö'e in Aussicht genommenen Ortlichkeiten zu besichtigen.
Gründe, d'e ich weiterhin erläutern werde, veranlaßten
mich, die Exkursion iu die Karalvantcn auszudehnen.

Ihren ehrenvollen Auftrag znr Verfaffung cin?s
Gutachtens lann ich erst hentc nach Monatsfrist er«
lullen, da sich bei Inangriffnahme der klimatologischen
Erarbeitung infolge lückenhafter Auszüge, die mir <n^
sangs ausschließlich zur Verfügung standen, uuübör.
windliche Schwierigkeiten ergabeu, die sich erst durch .Ä.'.
YUlsition des gesamten Krainer meteorologischen Veob.
"chtungsmateriales von der k. k. Zentralanstalt für Me-
teorologie und Geodynamik beheben ließen. Die Sichtung
b'eses umfangreichen Materiales beanspruchte läugere
9eit, als mir lieb war, uud vollends die Reduktion nnd
"Ugleichnng der meteorologischen Elemente ans die gleiche
äeitperiude verzögerte die Abfassung dieses Gutachteus,
°"s ich heute nach intensivem Studium des Oberkrainer
Klimas llach besteul Wissen und Gewissen mit fachmän.
"ischer Autorität vorlege.

Sollte ,ch durch Verschleppung die>cr Arbeit ^hre
Entschlüsse verzögert und ihre Tnrchsührnng erschwert
l)aben, so erbitte ich Ihre gütige Nachsicht.

Spezialstndien der Schweizer Höhenkurorte ermög-
lichen mir die Kouzentration auf die »oichtigsten Fak»
turen und die, Ausschaltung diesfalls uubedeutender E!e°
mente, lvie Teuipcratnr nnd Luftdruck. Ich Werde mich
im folgenden ausschließlich mit der Voraussetzung der
Sonnenstrahlung, der Himmelsbedecknng und den damit
zusammenhängenden Hydrometeoren, besassen.

Die Heiterkeit des Winterhimmels bildet die
Grundlage rationeller Heliolherapie. Da aber wegen der
seleklorischcn Strahlungswirkung uur höhere Lagen m
Betracht kommen, so kann sich vorliegendes Gutachten
nicht mit den Daten des sogenannten meteorologischen
Winters (Dezember, Jänner, Februar) begnügen, son-
dern nnter Vedachlncchme ans die längere Dauer des
Höhenwinters einen Teil des meteorologischen Herbstes
und Frühlings einbeziehen. Der Höhensommer spielt für
die Heliotherapie eine geringere Nolle, da auch das
Tiefland infolge der längeren unbehinderten Einstrah-
lung anerkennenswerte Heilerfolge ermöglicht. Was die
Heliotherapie auf Höhenheilstättcn ermöglichen soll, ist
eben die Fortsetzuug der im Ticflande begounenen und
durch den Eintritt des Winters naturgemäß unterbro-
chenen Behcmdlnn^.

Für die Analyse des „Sonnentlimas" kommen also
in Betracht: 1.) mittlere Bewölkung, 2.) die Nieder-
schlagsmenge, 3.) ihre zeitliche Verteilung.

I n dem an Überflüssigem so verschwenderischen Be-
obachtnngsmatcriale nnserer Wetterwarten vermißt der
Forscher leider jede exakte Angabe über die Sonnen-
scheindauer. Zu ihrer Beurteilung ist man aus die nichts
weniger als genane Schätzung der Bewölkung angewie»
sen, die zu drei Stuudeu, gewöhulich um 7 Uhr n, 2 und
9 Uhr i> vorgenommen wird. Dcibei wirken die zwei
sonnenlosen Stunden mit doppeltem Gewichte an der
Mitteluildung. Als Stützpunkte dienten mir: O b e r «
b ü r g , H ö t t i t s c h , S t e i n , L a i b a c h , K r a i n »
b ü r g , N a d ma n n s d or f, V e l d e s , Wochei » cr
F e i s t r i t z , I o r i a , F l i t s c h , P u n t a f c l , N a i b l,
K o r n at, K l a g e n f ü r t u n d Luscha mit mehr
oder weniger zusammenhängenden Veubachtnngen, die in
den Fünfziger Jahren beginnen und bis 1909 sortge»
führt sind.

Vorgeschlagen waren folgende Plätze: G ö r j a ch e r
A l p e, K o p r i v n i k und U s k u v n i c a, sämtliche
auf dem Poslulaplatea» gelcgen. Die Görjachcr Alpe
stellt ein ausgedehntes Tafelland dar, durch das Wur»
zencr Tal einerseits von den Karawanken, durch das
Wocheiner Tal anderseits von der örna prst abgetrennt
und einen Auslänfer des westlich zum Triglav anstei-
genden Kaltstockes bildend. Größtenteils bewaldet nnd
von Weiden eingenommen, ist sie auch von Hochmooren
durchsetzt, uud bietet n u r an i h r e m S i i d r a n d e
Vesiedlnngsinöglichteit nnd Kulturlaud. Doch ist sie voll
Nordeu her durch eine gnt angelegte nnd ladellos er»
haltene Kunststraße zugänglich gemacht, die nach Ent-
wicklung am rechten Gehänge des Notweintales die Po>
klnkaschlncht umfährt uud beim Forsthause Mrzl i stude-
nee ihre Höhe (etwa 1250 Meter) erreicht.

Scheideil die nördlicheil Nänder uud mittleren Lagen
der Görjacher Alpe von vornherein wegen ihrer nnge»
schützten Lage und ihrer Unwirtlichkeit aus, so finden
wir an ihrem fonnseiligen AbHange im Kulturbereiche
der Dörfer Koprivnik, Gorju^e nnd Podjele, nxchrschein»
lich anch im Uskovnieatale, Ortlichkeiten, die man ^in^
ii-ü <>t .^tuäitt allenfalls zur Widmung eines Höhensana-
toriums als geeignet gelten lassen könnte.

Eine große Schwierigkeit ergibt sich aber hier schon
in der Ermittlnng eines Platzes, dessen Scehöhe das
bekannte Optimum der Sonneneinslrahluug ermöglichte.
Die Höhenlage von 12 0 0 M e t e r n ist nach den bis»
herigen Erfahrungen das M i n d e s t e , was man von
einer Sunncnhcilstättc für ganzjährigen Betrieb fordern
muß. Uud eiu Alpenland wie Krain hat es nicht nötig,
ans der Bescheidenheit seiner Höhen eine Tugend des
Mittelgebirges zu machen. (Fortsetzung folgt.)

— Militärisches.) Transferiert werden: der Ober^
leutnant Nobert K e i t e r vom Infanterieregiment
Nr. 98 (1. Bataillon) zum Infanterieregiment Nr. 17;
der Leutnant in der Reserve Otto Frci l / von Dr. techn.
Bo l schwing des Infanterieregiments Nr. 47, die
Kadetten in der Reserve Ferdinand von P i c h l des I n °
fantcrieregiments/Nr. 17 und Olhmar I a k e s c h des
Infanterieregiments Nr. 47, alle drei zum Automobil-
kader- nach Ableistung des Präsenzdienstes der Assistenz,
arztstellvertreter in der Neserve Dr. Ernst T r a t t n i g
vom Garnisonsspital Nr. 26 znm Infanterieregiment
Nr. 75 Mifenthaltsurt Laibach). — I n das Verhältnis
„anßer Dienst" wird versetzt der Lcutuant in der Re-
serve Wilhelm D i g r i n des Infanterieregimentes
Nr. 47, als znm Truppendienste im Heere untanglich, zu
Lokaldieusteu geeiguet.

— <Vom Notariatsdienste.) Seine Exzellenz der
Iuslizminister hat den Notariatskandidaten Vladimir
S c n ö a r zum Notar in Pinguenlc ernannt.

sNeuaktivierunst dcs Ttaböoffi,',icr5kurse5.j Da)
Militärverordnungsblalt gibt die kaiserliche Entschlie-
ßung bekannt, »vomit die I»formatio»sturse sür Haupt-
leute (Rittmeister) der Trnppe wieder eingeführt werden.
"Damit erscheint der alte Stabsosfizierst'urs wieder er»
ueuerl. Die Einberufung beginnt bei allen Grnppen mit
dem Range vom l. Mai 1903. Nangällere Hanpjlente
sind von der Einbcrnsnng ausgeschlossen. Der erste Kurs
wird Mitte Februar !913 in Wie» ausgestellt werdeu.

- lDie Neifeprüfunss im Herdsttcrmin au dcr t. k.
Lehrer- und Lehrcrinnenbildunqsanstalt in Laibachj
wurde am 28. nnd 30. September und au, !. Oktober
uuter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesschuliuspet'tors
Fr. Levee abgehalteu: Hiebei »vurde» als r e i f er»
klärt: u) für Voltssehule» u,it deut s ch e r u ud slo .
v e n i s c h e r U u t e r r i ch l s s p r a ch c die ordeutlichen
Zögliuge Anton Gasperin aus Sel-^ek, Iohaun Gol«
inajer alls Ieier, Maria Vurja aus Nadmanusdorf,
Maria Ferenöak aus St. Mareiu bei Erlachst!, in, Ma>
ria Koritzky ans Eitta veechia, Franziska Leslovec aus
Bisehoslack soloie die Er.ternistiilne» Frallziska Ternov-
êk aus Loke bei Trasail, Mariuiiliana Groß aus Lai»

beich, Ludmilla Svetli^i^ auî  Laibach, Maria Dr/xij aus
Laibach, Llidmilla Karlin aus Tschcrnembl nnd Emnla
Toplikar ans Laibach; !>) siir Volk-Zschnlen mit s l o v e .
n i scher Unterrichtssprache der ordentliche Zögling
Franz Svele aus Laibach und die Er.lernistin Bloudek
aus Idr ia . — Zloei Er.teruistinneu nmrden reprubiert;
zlvei Erternisleil Ware» zur müudlicheu Neiseprüfung
nicht erschienen. —1>.

l^'om Voltsschuldiolstc.j Der l. l. Landessehu!-
rat für Krain hat mil Zuslimmuuq aller schulerhaltenden
Faktoren bewilligt, daß an der sechsl'lassige» mit zwei
Parallelabteilungen und zlrnr znr zweiten nnd drilten
Klasse ausgestatteten Volksschule in St. Veit bei Lai.
bach aus die Dauer des tatsächliche» Bedarfes noch zwei
weitere Parallelableilnngen, nnd znxir znr ersteil und
vierten Klasse errichtet und aus diesem Anlasse zwei
weitere provisorische Lehrkräfte angestellt werden. —
Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umgebung hat an
Stelle des studienhalber beurlaubten Oberlehrers Franz
F a b i n e die gewesene Suppleutiu au der Volksschule in
A'. eiowil'. Aloisia V e r b i 5 zur Suppleutin an d»r
Volksschule iu Dobrova, an Stelle der beurlaubleu Leh»
rerin Maria I u r j e v ö i o< ,die ge>veseue Suppleulin
an der Volksschule in Jauchen Angela V o d e znr Sup»
pleutin an der Volksschule iu Ligujna, an Stelle der
beurlaubten Lehrerin Theodora W e r n e die gewesene
provisorische Lehrerin in Kal bei Iohaiinistal Ida Pa »
p n l a zur Suppleutin a» der Volksschule i» Sostro, an,
Stelle der beurlaubten Lehrerin Hermine P e l l a n die
geprüfte Lehrsupplentin Maria (5e ra r zur Supplentin
a» der Volksschule in Unter»äi3ka uud a» Stelle der
beurlaubten Lehrerin Vida s o r n die geprüfte Lehr»
supplcntin Iosesiue N a v n i k a r znr Supplentin an,
der Volksschule in Waitsch bei Laibach bestellt.

- lGröffnung eines Tchulhaujes.) Samstag, d.ll
12. d. M., vormittags siildet bei St. Jakob in Trieft die
feierliche Eröffnung des vom Eyrill- nnd Methodvereine
in der Via Giuliani erbanten neuen Schulhaufes statt.

- <Die Akademie dcr bildenden Künste in Wieuj
wurde im Studienjahre 1911/12, und zluar im ersten
Halbjahre von 238 Schülern und 27 Gästen, zusammen
265, im zweiten Halbjahre von 232 Schülern nnd 25
Gästen, zusammen 257 Studierenden, besticht. Von den
Stndierende» im zweiten Halbjahre entfiele» secho auf
Kraili.

^ ftlni' dem Laibacher Gemei»derate.! Wie bereits
kurz erwähnt, l)al Bürgermeister Dr. T a v c - a r in der
vorgestrigen Sitzung des Laibacher Gemeinderates meh-
rere in früheren Sitzuuge» au ihu gerichtete Interpella-
tionen beantwortet. Hinsichtlich der Interpellation des
Gemeinderates Kos , betreffend den Gesang in Gast-
und .Kaffeehäusern am Alte» Markte u»d dessen Um-
gebung, erklärte der Bürgermeister, daß bei offenen
Fenstern bis 10 Uhr, bei geschlossenen Fenstern bis
11 Uhr nachts gesungen werden dürse- allznlautes Sin.
gen, bezw. Musizieren, aber werde von der Polizeiliche
abgestellt. Auf die Interpellation des Gemeinderates
N o v a k gab der Bürgermeister bekannt, daß die höl-
zernen Treppen zn den'Waschstellen im Grada^-ieabache
bereits ausgebessert worden seien- die Vetonstufen aber
könnten erst restcinriert werden, wenn der Wasserstand
des Baches genügend gefalle» sein werde. I n der Eegnar-
nnd in der Ravnikargasse sowie in der Vrhoveegasse
seien die ausgebranulen elektrische» Glühlichter dnrch
nene Glühlampen mit Metallfaden ersetzt wurden. Hin-
sichtlich der Ansbesserung und Erweiteruuq der Straße
nach Rosenta! längs der Südbahilslrecke w»rde» mit den
Interesse»te» Verhcmdlnngc» gepsloge». Schließlich er-
klärte der Bürgermeister in Veanlworluug euier Iu lcr°
pellatiou deö Gemeinderates .^ te fe , daß die Stadtge-
meinde ans die Schließung oder Osfnnng der Schleliseil
im Gruberkanal nnd im Laibachflnsse keinerlei Ingerenz
habe. Vor Schlnß der öffentlichen Sitzung stellte Ge°
mcinderat K r egar au den Bürgermeister die Anfrage,
ob es wahr sei, daß bei der bevorstehenden Neguliernng
des Laibächslilsses die Stärke der Kaimanern geringer
dimensioniert werden soll, als znerst projektiert war,
und wer für den Schaden vera»twortlich sei, der an
Vauubjckteu iufolge der Vertiesuugsarbeiteu im Lai.
l,achbette eutslehe» könnte. Bürgermeister Dr. Tav< -a r
erwiderte, daß die fraglichen Mauern in Eisenbeton her-
gestellt werden sollen, und daß daher uach Aussage von
Sachverständigen eine geringere Stärledimelisioiüerung
zulässig sei. Die nötigen Sprengungen in» Laibachflnsse



Laibacher Zeitung Nr. 238. 2224 10. Oktober 1912.

sollon nach einem nenon System vorgonomnlen lv.rdeil,
so daß Erschüttornngon dor boilachbartoll Vanobjokto
luöglichsl vermieden lvürden. Für ovcntuollo Schädoil
wordo solbstvorständlich die Vanfirma anfznlomnien ha-
beil. Gemeinderal P a m m e r nrgierte dio Pflasternnl^
de^ Allen Markts »nd der Floriansgasse, Gemeinderal
T. N o v a k dir Vorlage einer Tiilslpragmatil für dio
städlischon Arbeiter und Gemeiild.rat I e g l i." die Er-
richtung eineo gepslasterleil Straßenüberganges auf der
Zoisslraße. Geineiilderat Dr. Z a j e e kritisierte die
Tienslverhältnissr dor Verzehrnngsstenerbesielllen l>nd
stellte an den Bürgermeister dao Ersnchen, diesbezüglich
Erhebnngen zu Pflegen nnd dem Genieinderatr Bericht
s,» erstatten. — I n dor hierauf abgehaltene» vertran-
Üchon Sitzung gelangte das Gesnch dor städtischen Schul»
ärzte Dr. T e ill ,̂  a r und Dr. N n s um definitiv.' An»
stellnngzur Verhandlling. Nach längerer, mitniller sehr
crregler Debatte wurde dor Antrag dos Gemeinderates
Dr. Z a j e e betreffs definitiver Änslollnng dor Schul-
ärzte abgelehill, dor Alltrag dor Personal- »nd Rechts»
sostion auf provisorische Beslelliiilg dor gellannten Sehnl-
ärzte für »veitere droi Jahre hingegen ailgenonlmen.
Gleichzeitig nnirde» dio Bezüge dor Schulärzte von 1200
auf 1800 I< jährlich erhöht. Wegen andauorndor Unrnho
und erregter Koillroversen zlvifchen dor Majorität uud
don Älitgliedern dos Klubs dor Elovenischen Volkspartei
sah sich dor Vorsitzende voranlaßt, die Sitznng vorzeitig
zu schlioßon. Dio rostlichon Punkte dor Tagesordnung
sollen in dor für Samstag abendo anberaumten Plenar°
sitznng dor Erledignng zngeführl werden.

lDie auc'sslfülltc,, Konslriptioucboqe« für die
henriqe Tchulmatrik.j Dio Hansbesil.̂ er, bez'w. ihro Be»
slcllten, loerden darauf anfmerksanl gemacht, daß die
ausgefüllten Konslriplionsbogcn für dio henrige Schul»
matrik bis h o n t o vorgelegt werden inüfsen. Wer dies«
Pflicht noch nicht nachgelommeu ist, hat, uni eventuellen
Unannehmlichkeiten ansznlveiche», don Bogen nnverzüg»
lich im städtischon Meldnngsamle abzugeben. Kc>—.

- iTodesfall.j Gestern ist hior nach langeni, schwe»
roii, Leideil Herr Stephan L a p a j n e , k. k. Vezirts-
l^nplinann i. N., in, 57. Lebensjahre gestorben. Der
nnnniohr Verblicheile stand geranme Zeit hindurch der
Bezirlohallptmanilschafl in Ädelsberg vor und über»
siodollo nach seiiler Überilahme in don dauorndon Nnhc«
stand nach îaibach, !0l,' or in don lotion Jahren dio Di»
rolllirvslollo boiiu „Splo^uo trodiino dru^Uw" bokloidoto.
Soit don lotzton Goimiudoralsloahlon qohmto or dom
l̂ aibachor Komoindorato an, duch .',N>anq ihn die sorl-
schroitondo Kraolhoil, >.̂>r tnr^om soin Mandat niodor«
.)nlo,qon. Horr Nozirlshanptman» La^jno machte sich
scinorzoit in Ädolsbor^ namontlich nni dio dortiqo Grolto
vordioni, iibor dio or ei no Vwschiiro orschoinon lioß-
soit soinoiu Übortritto in don Nnhosland boschäfti.qio er
sich qern init juridischon Aragon, die er dur.'.ngsloo'iso im
„Skw. Pradnil" orörtorio. Waiters aab er ' in beiden
Landesspracholl ,die Gomoindowahlm'dnunq für die Lau-
doshaupisladl Laibach suwio oinen Wohnnngs. nnd Ge>
schäftsanzeiqor für Laibach horans. Soino zahlroichon
^ronndo nnd Votanntcn worden di(' ^lachricht don soinom
HoimMia.o mit anfrichliqom Vodanorn ausnohmon. —
Das Loichonbogänqnî  >oird morion nachmittaqo nm
^ Uhr vom Tranorhanso Nömorstraßo 7 ans slatlsindon.

— lStellungscrqelinissl- im Politischen Bezirke Nu-
dolfowcrt.) Am 3l> Soptombor orschionon ans z>voi G^°
nioil,dcn 154, am 1. d. M. ans vier Gemeinden 12 î
nnd am 2. d. M. auf siins Gemeinden 102 Jünglinge
vor der SlellunaMommission. Am ersteu Stollungs-
ta.q<> wurden 31 — 20 Proz., am z»vliteu 28 ^ 23 Pro-
Zenl und am dritten 23 ^ 21,8 Prozent assontiort. Aus
den sechs Gemeindon dos Gcrichtsbo^irkos Soisonberg ^r.
schienen am 3. d. M. 124 Stellnnasvflichiige ans'dom
Assentplatu. Von diesen wnrden 22 ^ 17,7 Prozent
assentiert. Am letzten Elellnngslagc, d. i. am 5. d. M.,
an dem anch die heurige Hauvlslollnng boondol U'nrde,
wlirden aus vier Gemeinden des Gerichtsbezirles Tres°
sen 132 Stellungspslichligo d^r StellungskouünNsion
vorgeführt, von donon 38 ^ . 28,7 Prozont assontiert
wurdon. Insgesamt erschienen vor der Stellnngslom-
mission 634 Jünglinge, von denen 142 ^ 21,2 Prozent
für dou Militärdionst tauglich bofund^n und assonüort
wurden. — Hiebei sei erwähnt, daß ,die Gemeinde
Großlack im Gerichtsbezirke Tressen das meiste und
beste Iüuglingsmatorial von allon Gomoindon liosorlo
die der orsicn Slellnngsfoinlnission dos Ergmnungs-
bezirlos in Laibach zugowiosen »vordon loaron. ^ I I

— lNachlichten aus Gottschrc.j Aus Gullschee wird
uns gcschriebeu: Herr Gymnasialdireltor Peter W o l s .
egg er, der nach seiner Übernahme in den dauernden
Nuhesland 1908 don Titel und Charaltor oincs Negie°
ruugsrales crhielt, hat am 1. d. M. Gottschce verlassen,
um seinen Ausenthalt in Klageufurt zu nehmen. .Herr
Negiornngsrat Wulsogger war im I<chre 18^4 ajs Sup.
Plent aus Innsbruck nach Gotischer getommon, bofr.im-
doto sich sehr bald mit den Verhältnissen, die ibm dor
damalige Direltor Venedikt Knapp so angenehm als
möglich z» machen snchle, heiratete eine Vürgerstochter
^ d dachte nicht mehr ans Weggehen. Negierungsrat
^ulseM'v nxir bis 1894 Profossor, »vorauf er, uach dcr
^".l'U'nierung Knapps ^n dosson Nachfolger ernannt,
. ' ^ " M schwierige, verant»Wrtuugsvollo Amt bis
'7'U "H l> -Dann zog .r sich in don Nuhosland zurück
u^,. "?to we.trre vier Jahre, in. ganzen 38 Iahro, in

Gotlscl e zn, wo rr wohl bis zu seinem Endo gobliebeu
ware, "enn .hn n.chl Familienrücksichten be.oogen hät°
ton, nach iklageusurt zu umsiedeln. Drei Sö'l nr und
zwo, Schwiegersöhne leben m Kärnten in sehr gwchtc-

ten Slellnngen nnd »oolllen ihrell Vater, der sich noch
eines rüstigen Allers erfreut, in ihrer Näho haben. Die
Gottscheer sehen Herrn Wulsegger sehr nngern scheiden;
er lvar dnrch die lange Zeit seiner Wirlsamkcil, dann
durch seine Heiraten einer der ihrigen geworden und
stand bei Kollegen wie bei Schülern wogon soims (int-
gegonl'ommens bei strenger Rechtlichkeit in verdieniem
Ansohen. — I m Gottscheor G.biolo isl jotzt oin bodou-
tondor Rückgang dor Roalitätonproise bemerkbar, dio
dnrchschnillli'ch nm 30 bis 40 Prozont gosallon siild.
Schuld darau scheint hauptsächlich der fühlbare Geld-
mangel zn sein. Komml eine Liegenschaft zum Zwangs-
verlaufe, so sind mangels an Mitteln koino odor nur
sohr wenig Leute da, die die Nealitäl erflehen können.
Der große Geldmangel wird hauptsächlich durch den
Umstand verursacht, daß zum Beispiel im vorigen Jahre
nnr ungefähr die Hälfte dos Goldbotragos von Amerika
hiohor goslossen isl, wie er in den früheren Jahren ver-
zeichnet zn werden Pflegte. Dic ansge»l,>anderlon Männor
vordionon in Amorila joht obon bodontond Wonigor als
srühor, n.xis den Vaterland-dfrennd eigentlich mit Vefrie-
dignilg erfiilleil könnte, donn in dor vorlass^nen Heimat
gäbe es reichlicheil nnd lohnenden Verdienst, wenn sich
dio Leute uur t^uach umsehen wollten. So aber wütet
das Ameritafieber weiter und vorschlingt dio boston
Kräflo, ohnc daß man diesem unsinnigen Treiben Ein»
halt gebieten könnte. Der Rückschlag ist daranf zurück»
zusühreu und eben jehl um so empfindlicher, als der
Niedergang noch dnrch die Liqidalion dor „Ku^evska po°
sojilnioa" verschärft wird. Es ist zu fürchten, daß nach
Einsordorung der Darlehen eine Reihe von Realitäten
zur Zlvangsversleigernng gelangt.

— sKrantculiewessunss.) I m Kaiser ^ranz Josef»
Spitale der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Ru°
dolfswerl verblieben Ende Angnst 94 kranke Personell
in der Beliandlnng. I m September wurden 141 krauke
Personen ausgenommen. Die Summe der bel)andelten
kranken Personen betrug somit 235. I n Abgang wnrdeu
136 Personen gebracht,-'gestorben sind 9 Porso'non. Mi t
Endo S.ptombor vorbliebeil 90 Personen in der Ve°
handlnng. Die Summe aller Verpslegslage betrug 3024,
die dnrchschnitlliche Verpslegsdaner für einen Kraulen
12,9 Tage. — I m Kaiserin Elisabelh-Frauenspitale in
Rudolfswert verblieben Ende August 63 Kranke in der
Bohandlnng. I m Septombor wurdon 49 Porsonen anf°
gonommon. Die Snmnle der bohandoltoil krantVn Per-
sonen betrug somit 112. I n Abgang wnrden 67 Per-
sollen gebracht. Gestorben sind 2 Personen. Mi t Entx'
September vorbliobon 43 Porsonen in der Behandlung.
Die Snmme aller Verpslegstage betrng 1502, die durch-
schnittliche Verpflegsdauer für' eiuo Kranke 13,41 Tago.

— sSchadl'llfeuer.j Anl vorgangonoil Froitag »ach»
mittags brach im Wirlsch^flsgobändo dos Vosih.rs
Iol)aiin ^nidar i» Wochoinor Foistril; oill ^onor ans,
das diosos Objokt samt dom anschließenden Wohnhanso
nobsl allon Stron- nnd Futtorvorräton, viole Landivirt-
schaftsgerätv uild Eiilrichtungsgogonstände einäscherte.
Das Vieh und einige Einrichiungsstückr toilnten nnr
mit lnavvor Not gerettet werden. Die erschienene Orts»
senerwehr hattr iin Vereiile lnit den Ortsbewohnern
vollauf zu tun, um den Brand auf das bnuneude Objekt
zn beschränken, da sich in der nächsten Nähe mit Schin»
dein gedeckte Nachbarhänscr befinden. Die Entstehuugs-
ursache ist unbekannt. Der Schaden beträgt bei 10.000
Kronen.

— lSchwere Brandwunden erlitten.) Der ledige
Taglöhner Ignaz An/ur in Gabrje, Gerichisbezirk Lit.
tai, war vorgestern nachts mit dem Vranntwoinkochen
bcschästigt uild schlief am Feuer eiu. Inziuischen fingen
seine Kleider Feuer und er erlitt so schwere Vrandwiln-.
don, daß er ins Landcssvital nach Laibach üborsührt
wordon mußtc.

^ lAuf der Flucht uach Amerika verhaftet.) Vor
ollichon Iahron voroholichle sich der nach Cleveland aus°
golvandorte Franz 5nidar,>i5 aus ^afara bei Seisenborg
mit seiner Landsmännin Aiaria «knfca. Der Ehe ont-
sprosson sünf Kiilder. Später salldte der Mann seine
Gattin in die Heimat nnd lanfto oin Anwoson in Zasara.
Das otll.>as dem Truuke ergebene Weib führte d<:hoim
oinon ziomlich liederlichen Lebensn.iandel. Als önidar.^Q
hievon Kenntnis erhielt, begab er sich nach Enrova, um
sie zur Recheuschasl zu ziehen, starb aber während der
Fahrt auf hoher See. Nun übte die Witwe nur dem
Trunle, wobei sie einmal ihro Mobilion in Brand gc«
steckt haben soll. Sie wurde verhaftet, aber nach einer
längeren Untersuchungshaft freigelassen. Vor einem
Inhn- erhielt sie von einem Besitzer zwei Kälber ill
Zucht. Unlängst triob sio nnn die dom Vauoru gohörigcu
Ochson ans den Markt in Treffen und veräußerte sie
um 960 X. Aus dem Erlös laufte sie für sich nnd ihre
Kindor Winlorkloidor nnd Voschuhnng, gab die Kiudor
zu vorschiedenen Nachbarn in Pflege, verpachtete ihr
Anwoson und fuhr mit ihror sechsjährigen Tochter nach
Lnibach, um sich nach Amerika zu bogot>eu. Der Bauer,
der vom Verkanst' feiner Ochsen Kenntnis erhielt, er-
stattete gegen die LnidaMi' die Anzeige, worauf die Gen»
darmerie in Seisenberg telegraphisch dio städtische Po-
lizei von dein Vorfalle verständigte. Gleichzeitig lief ein
Telegramm d.s Inhaltes ein, daß die 2nida'r^i5 eine
Plache und Schuhe gestohlen habe. Gestern nachmittags
verhaftete ein Polizeiagent aus dem Südbahnhose die
önidar«i5, die bereits mit allen Reisedotnmenten ver»
sehen >var und noch einen Geldbetrag von 485 l< mit sich
sührte. Sie wurde wegen Verbrechens der Verunlreuuug
dem Laudesgerichtc eingeliefert, das Mädchen hingogon
zurück nach Scisenborg bofürdort.

— sDieliische Ziqeuner.j I n dor Nacht auf don
29. v. M. wnrd^ll vior Vosilzorn in Radomljo und
Preserje im Gerichlsbezirko Sloin vorschiodono Wäscho»
sliicko und Frauonkloidor, dio zlim Trocknon im Freion
ansgehängl lvaren, dann zwei farbige Flanellbettücher,
eine rote KinderbettlXcke und sieben Hühner gestohlen.
Taloordächlig ist eme aus zluei Männern und einer
Frauensperson bestehende Zigennerband.', die zur kriti»
schon Zoit i,l dor dortigon Gegend gesehen wnrde. Die
Zigolinorbando versnchle in d.r gloiche» Nacht auch
beim Gastwirte Jakob Se^ek in Homoo einzubrechen,
wnrde aber verscheucht.

— Mne diebische Arbeiterin.) Vor etwa sechs
Wochen wurdo dom Strohhntfabrikanton Matthias
Ravnikar in Dom^ale ans einer versperrten Schublade,
in der sich eine größere Geldsnmme befand, der Teil-
betrag von 120 X entwendet. Diesertago machte sich uuu
eiur dort beschäftigte 17 Jahre alte Strohhntnähorin
dnrch größoro Geldausgabon, dio mit ihreil Einkünften
in keinem Verhältnisse standen, verdächtig. Nach einigem
Lengnen gestand das Mädchen den Diebstahl anch ein.

— lGefährliche Arbcitsucher.) Znni Weißtraiuer
Aahnban lameil llach Mottling am 29. v. M. die Vur°
scheil Paul Iavor und Äiatthias Milohiwja ans Arbeit»
snche. Als sie abends keille Unterkunft bekommen konn-
ten, drohten fie, alle Baiacken auzuziulden. Die Vevöl»
kernng, die sich vom Schrecken der vielen heurigen
Brände ill Kroatien noch nicht ganz erholt hat, wnrde in
Furcht uild Unruhe versohl. Man hollo dio Gondarmerie
herbei, die die beiden verhaftete.

* sVerloren.j Ein Geldtäschchen mit einem goldc»
neil Anhängsel, ferner eine Zwauzigkrouennote und eine
schwarzseidenr Deinenblnse.

Theater» Kunst und Literatur.
* * Maiser Franz Ioseph-Iubiläumstheater.j Das

Liebesdrama „Jugend" von Max Halbe behandelt clnen
ähnlichen Vorwurf uud ist von derselben Stimmung er»
füllt wie Gottfried Kellers Novelle „Romeo und Julia
anf dem Dorfe." Eine jugendliche Leidenschaft, vielmehr
das willenlose, einem Naturgesetz folgende, nicht zn
dämmende Ineinanderfließen zweier Flammen, für
welches das arme Ännchen, die westpreußische Pfarrers»
nichte, mit dem Tode düßt, das ist der InHall der Iu»
gend. Der Inhalt? Das zu Erzählende, das Stoffliche ist
ja fu gering, so nebensächlich in dicsom Drama Halbes;
es ist die Stimmung nnd nichts als diose, die Stim-
mung, die auf der Natur zur Zeit dos Sprioßens und
Kuospeus mit ihrem herben, frischen Dnflo liegt, die
der so gelvaltsam austiingendon, bozw. abbrechenden
Idylle die Physiognomie verleiht. „Die linde anhei-
melnde Frühlingsnacht," sageil die einen, „die brütende
Schwüle der Sommernacht" sagen die anderen, die Geg»
»er dos Stückos. Anch diejenigen, die in jeder neuen
Schöpfung nm jeden Preis Symboliken wittern glauben,
tonnen allenfalls aus ihre Rechnung kommen. Es ist der
ewig währende Kamps zwischen Lebensfreude nnd Ent°
sagnng, zwischen Leben und Tod. Lebensfreude und
Todesahnnng hnschen im Wechsel vorüber »vie Wolken»
schallen und Sonnenlicht über die Halde. Uud wenn das
junge Blut iu Ännchon in heißor Empörung ompor-
wallt nnd nach dom Frühling, der da blüht und glüht,
sehnsüchtig verlaugt, wo Nlu'mou in soltonor GInt auf-
flammen, dio Vögol süßo Märchen singen, da lönt's'so
furchtbar aus dem Munde des düsteren Weltverächters:
„Warnm, o Menschenlind, zerroißosl dn doino Soolc mit
Wünschen nach der Welt, aus deren Bann ich dich milde
erlösen will? Komm, ich will dich betten, still und tics,
daß Liebe dich nicht schöner betten könnte." Die Auf-
führung war verständig nnd stimmungsvoll. Fräulein
S ch ossi g kam dcr individuollon Wosouhoit dor Gestalt
des Ännchon naho. Die Empfindungen einer zarten
Mädchenknospe, die von der jungen Liebe wachgelüßl
wird, gab sie mit gemütvoller Herzlichkeit ohne sio jcdoch
zu erschöpseu. Herr He rbs t spielte deu jungen, liebe»
dürstigen Stndenten mit schöner Empsindnng nnd ge>
winnendor, jngondlicher, leidenschaftlicher Natürlichkeit.
Deu strengen Richter, der den Stab über sündige Liebes»
regung bricht, gestaltete Herr F ü r s t mit der Intelli»
gonz des gobildoton Schauspielers glaubwürdig alls. Den
polnischen Akzent markierte er leicht ohne Aufdringlich»
keit. M i t schlichter Wärme und Gemütlichkeit sowie
freundlicher Würde, die sich in der Abrechnnngsszeue Mlt
dem Zerstörer des Glückes orschüttornd stoigorte, gab
.Herr I o r e s den alten Pfarrer. Als Kretin AmauduZ
bewies Herr G r ü n e scharfe Veobachlnngsgabe und
verlieh ihm Akzente willenloser, ungebändig'ter Leiden-
schaft. Das Theater lrxir mäßig gut besucht; das Pu-
blikum spendetr der trefflichen Aufführnng, lim deren
Spielleilnng fich Herr I o r e s verdient machte, herz.
lichen Beifall. 5.

— lAus der slovenischen Theaterkanzlei.j Hcute
lgerader Tag) geht zum erstenmale das hoci>unüsaute,
hunlor. und wihreiche „lustige Trauerspiel" in vier
Akten „Dcr große Tote" von I . Magnusse» l»ld P. Sa»
ranw ill Szene. Das Stück ist zuxir dlirch und durch
possenhaft, doch steht es seinen Qualitäten nach hoch
über dem Zeng, das sich in Ichtor Zoit alls don Vüh»
uen als Lustspiollileratur broit lnacht. Wo immor diese
zugkräftige Satire über die Bretter giug, wurdo sie mit
schallondor Hlitorkoit aufgenonllnen. Sie dürste somit
auch auf der slovenischon Bühne ihre Wirknng nicht der»
fehlen. — Beginn nm halb 8 Uhr, Schluß nach 10 Uhr
abends.
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— Mnziges Konzert des Kammcrsänqcrs Karl
Jörn.) Wenn Karl Jörn in den Anl'i indiMUM seiner
Gastspiele „Königlicher" Tanger genannt wird, so muß
>I)m dieses Attribut nicht mir als Ve^eichnnng seiner Vc-
zichnngen zur Hosoper in Berlin, sundern in echt grie»
chischem Sinn als „Epitheton ornmw" seiner hohen liinst-
^'ischl'n Qimlitäteil zugesprochen loerden. Tenn !önig°
liche G^bci sind es, die ihm dir Natur geschenkt hat.
Mit königlichem Nonnen ans dein (Gebiete der Sanges,
klmsl gehl eine söniglich-vornehme Allsfassung in der
Darstellung Hand in Hand. — F.ür das hiesige, morgell
'n der Tonrille stattfindendeson,',ert hat Jörn ein außer-
ordentlich schönes Programm gewählt, so daß den ^ai-
bacher Musilfrennden ein »virllich genllßreicher Aliend
bworsteht. Einige Karlen sind noch in der Vnchhandlnng
M. v. NIeinmayr H ?fed. Namberg erhältlich.

— lDas erste Mitqliedeikonzcrt der Philharmoni-
schen Gesellschaft) findel'Montag, den 14. d. M. um halb
8 Uhr abends slall. Leitung: Hcrr Kapellmeister Theo-
°^r C h r i s t o p h als wasldnigent! iniNoirfend! Herr
Julius V a r g a , Pianist, und das Orchester. Vortrags-
^.dnung: 1.) Anton Nrnctner: Vierte sromanlische)
^ülfun'ie. 2.) S. Nachmaninov: ^N'eites Klavierkonzert
< '̂ws)Nj mit Orchesterbegleilung. Solo: Herr Julius
^ a r g a , Pianist. <Ersle'Aufführung in îaibach.j 3.)
N- Goldluarck: Olwertüre zu „Saluntala".

. —<„Die Dame mit der Tonnenblume".) I m Vuda»
'̂>ter ungarischen Theater fand vorgestern die Premiere

^'2 dreiakligen Drainas „Die Dame mit der Sonnen-
"Ulme" oo,l Lonte Ivo V o j n o v i 6 statt. Das über»
"l'5 fesselnde, poetische Werl, das bereits au den Agra-
" ' ^ und Belgrader Nalionallheateru große Erfolge er-
^ u halle, crrailg auch iu der ungarifcben Übertragung
>ulrmischl>n Beifall. — Den Vesnchern des hiesigen slo-
^Nlsch^, Theaters ist Vojnovn, seit der vorigen Theater-
l̂ 'son durch das kraftvolle Drama „Ekvinolcij" bekannt.
, ^ <Vieue Opern.) I n Dresden findet am 15. Ok-
woer die Uraufführung der neuesten Oper „Liebesketten"
" " " Euqeu d'Alberl statt. D<is Werk soll anch in Wieil
an dcr Hufoper am selben Tage zum erstenmale gespielt
werden. — Maseagui ist überaus fleißig an der Arbeit.
>7^ne „Parisiim" fnach einem Vnche von Gabriele
" "Nnunzioj ist fast fertig, außerdem gehen noch drei
^pern ihrer Vollendnng entgegen, „Die Rose von Ey.
^ l n " nnd „Kleopatra"'. während sür die dritte, deren
pandlung am Fuße des Vesllvs spiell, der Name noch
'Ucht gefunden ist. Auch Pueeini beschäftigt sich mil einem
""«en draluatischen Werke, das dcu Titel „Frohsinn"
erhalteu soll, und Lconeavallo, der seine Oper „Der
Murmelnde Wald" vollendet hat, ist jetzt daran, einen
Einakter, „Promttheus", zu schreiben.

Telegramme
des l . k. Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dementi.
Pctersliur.q, 9. Oktober. Die Petersburger Tele-

graphenagentur ist crinächtigt, die Mcldung der dentschen
Blätter von einer angeblichen Mobilisieruug als jeder
Vegründung entbehrend zu erklären. Es liegt nicht nnr
leinc Mobilisieruug vor, souderil die Probemobilisieruug
m einigen Kouvrilemeuls des europäischen Nußland',
über welche am 30. v. M. berichtet worden !var, ist
Menwärtig beendet. Die Reservisten, die bei dieser Ge°
legenheit einberufen worden waren, sind bereits wieder
beurlaubt.

Die Lage auf dem Balkan.

Paris, 8. Oktober. Eine Nute der „Agenee Havas"
u '̂sagt: Die von den Vertreter,! Nußlands und Öfter-
^iä)°Ungarns heute deu Valkanslaaleu überreichte Note
hat fulgeudeu Wortlaut: Die Regierungen Rußlands
und Lfterrcich.Ullgarns werden den Vallanstaaten er»
uaren: 1.) Daß dil' Mächte energisch jede Maßllahme
Mißbilligen, lvelche geeignet ist, einen ^riedensbruch her-
^'zuführen. 2.) T<lß sie, gestützt ans den Artikel 23 des
^erliner Vertrages, im Interesse der Bevölkerung die
"Mvirtlichung der Reformen in der Vcnvaltnng der
wrupäischl'n Türlei in die Hand nehmen werden, wobei
^ sich von selbst versteht, daß die Resormcn der Souve-
E l ic i t des Sullans und der territoriale,, Integrität des
^tomanischcn Reiches keinen Abbruch tun werden. Diese
^l läruug der Mächte behält übrigcus Freiheit der
fachte für ein kollektives und späteres Studium der
^formen vor. 3.) Daß sie, sails nichtsdestoweniger ein
R^en zwischen den Balkansiaaten nnd dem oltumanischcu
^lch^ ausbrechen sollte, bei Beendigung des Konfliktes

l"e Änderung des territorialen Status quo in der
a, fischen Türkei zulassen werden. Die Mächte werden
^lusci>istlich bei der Pforte Schritte tun, die sich ans

^ vorstehenden Erklärung ergeben.
^ , Paris, 8. Oktober. Der Schritt der Vertreter Oster.
^'ch-Ungarns und Rußlands in Celinje erfolgte nm
^ "hr vormittags, aber bereits um halb U) Uhr hatte
^ ullumanische Geschäslsträgcr seine Pässe erhalten,
l ^ muntenegrinische Regierung konnte demnach erklä-
N^' d"K der Schritt der Mächte zu spät komme, da der
all.!? bcreits vollzogen sei. Sie fügte hinzu, sie sei, da
siels ' " l zwei Monaten bei der Pforte gemachten Vor-
Nott l M ohne Erfolg geblieben feien, genötigt, zu den

l̂>en Zuflucht zu nehmen.
^n< " s " , ^- Oktober. Der Eindruck der gemeinsamen
^ 'erventiun Osterrcich-Ungarns u>ld Rußlailds zugun»

sle» der Erhallnng des Friedens aus die bulgarische Re-
gierung läßt sich noch nicht beurteilen, weil deren I n l M
geheim gehalten wird uud sie erst abends vom Minister-
rat beraten werden soll. Die allgemeine Auffassung der
politischen und selbst der amtlichen Kreise geht dahin,
daß, wenn die Großmächte nicht selbst weilgehende Re-
formen vorfchlagen nnd deren Durchführung garantie-
ren, die Bemühungen für eine friedliche Löfnng scheitern
werden.

Sofia, 9. Ollober. Die bulgarische Telegraphenagen.
tnr meldet! Der Ministerrat verhandelt über die gestern
vom russischen und vom öslerreichisch-MMrischen Ge»
sandten dem Ministerpräsidenten und Minister des Au»
i;ern Ge^ov überreichte Mitteilung. Der Ministerrat
findel in diescr Mitteilung leider nicht das, was er er°
»vartet halte, nämlich genaue Augabeu über die der Tür-
kei vorgeschlagenen Reformen und Garantien sür dereu
Verwirklichung. Der Ministerrat will, ehe er seine Ent-
schließung faßt, mit den Kabinetten in Belgrad und
Athen einen Meinungsaustausch über die besagte Mit-
teilnng pflegen.

Nel.qrad, 9. Oktober. Wie verlautet, soll im Lanfe
des heuligeu Tages auch der französische Gesandte beim
Ministerpräsidenten Pa^ - erscheinen, um die Demarche
des österreichisch-ungarischen und des russischen Gesand-
ten zu unterstützen.

Nel.qrad, 9. Oktober. Wie aus Moskau gemeldet
wird, haben sich 20.000 russische Freiwillige sür die
Teilnahme an einem Kriege gegen die Türkei gemeldet.

Athen, 9. Oktober. Die' Vertreter Österreich-.Un-
garns nnd Rußlands habe» gesteru abends im Namen
der Mächte den vereinbarte,, Schritt gemacht.

Athen, 9. Oktober. Bei der Überreichung der Note
durch die Vertreter Österreich-Ungarns nnd Rußlands
machte der Vertreter Rußlands noch eine im freund-
schaftlich-ermahnenden Tone gehaltene müudliche Mit»
teilung, worin hervorgehoben wird, die Mächte hätten
sich verständigt, von dcr Pforte ernstliche Reformen zu
verlangen. Jede Aktion der Valkanstaaten wäre im höch-
sten Grade unklug, da diese Staaten zwar viel riskieren,
aber niemals sür die christliche Bevölkerung in der Tür-
kei mehr werden erlangen können, als die Mächte von
der Pforte zn erlangen entschlossen sind.

Athen, 9. Oktober. Auf die Frage, welchen Eindruck
die Erklärung gemacht habe, erwiderle der Minister des
Änßern, er sei glücklich, feststellen zn können, daß Europa
sich zugunsten der Reformen ausgesprochen habe, sür
welche Griechenland mit den übrigen Balkanstaatcn seine
Stimme erhoben I)abe.

KonstlNltinopcl, 9. Oktober. „Sabah" glaubt, die
Montenegriner hätten Verana gewählt, um sich mit der
serbischen Armee vereinigen zu können. Sie sollen auch
versucht haben, die Grenze in der Richtung auf Gusinje
zu überschreiten.

öionstantinopel, 9. Oktober. Nach Privatmeldungen
es den Albanern unter Niza Bei a/lungen, Verana
zn entsetzen und dort einzuziehen, worauf sie auf monte-
negrinisches Gebiet vorrückten.

Konswntinopel, 9. Oktober. Offiziellen Nachrichten
des Ministtrinms des Innern zufolge l M Essad Pascha,
der an der Spitze eines Truppenkörpers nach Stutari
marschiert, am 30. v. M . den Matfluß überschritte».
Die Malissorenchefs solle» ihu ihrer Treue versichert
haben.

Paris, 9. Oktober. Der „Agence Havas" wird aus
Konstantinopel gemeldet: Infolge der gestern von allen
Botschaftern bei der Pforte erhobenen Vorstellungen we»
gen der Beschlagnahme vo» Waren führenden gricchischen
Schiffe,, l)al der Ministermt heute befchlofseu, die sür
den Militärtransport unbrauchbaren Schisse wieder frei.
zugeben. I n einer ossizielle» Note wird erklärt, die
Kriegserklärung Montenegros stehe im Gegensatze Zu
den Vestimmuugen der Haager Konvention, da Monte-
negro nicht die Vermittluug eines Dritten angernsen
hat, bevor es zu den Waffen gegriffen. Anderseits spricht
die Kriegserklärnng von Mißverständnissrn, lvas ein
Beweis dafür ist, daß cs keine »vahrhaft ernsten Gründe
gibt, die geeignet wären, einen Krieg zu rechtfertigen.

Necantwortlicher Redakteur.' Anton F u n t e l .

Ausweis ilber den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 26. September bis zum 5. Oktober »912.

Es herrscht:
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Radmannsborf

in der Gemeinde Krouau (5 Geh.);
die Gchweincpest im Vczirlc Krmnburg in den Gemeinden

Nallas (2 Geh.), Flüdnig (2 Gch.);
der Notlaus der Schweine im Vezirle Ndelsberg in der

Gemeinde DurmM (1 Geh.»; im Bezirke Gurkfeld in der
Gemeinde Iohanmsthal (I Gey.); im Bezirke Kraiiiburg in
der Gemeinde Krainburg (1 Geh,); im B̂ znke Littai in der
Gemeinde Konj (1 Geh); im Äezirle Rudolfswcrt in der
Gemeinde öt. Michael-3topie (1 Geh.);

die Tuberkulose der Ninder im Bezirke Rudolfswert in
der Gemeinde Töplitz (1 Geh).

Erloschen >st:
die Tchweinepest im Bezirke Littai in der Gemeinde Krla

(2 Geh.);
der Motlauf der Vchweine im Bezirke Ndelsberg in der Ge>

meiiide Zagorje (l Geh,); im Bezirke Laibach Umgebung
in den Gemeinden Oberlaibach (2 Geh.), Rudnis (1 Geh.);
im Bezirke Littai in den Gemeinden Konj (1 Geh.), Krta
(1 Geh.).

A . ü. AandeVregier i lng f ü r A r a i n
La ib ach. am 5. Ottober 1U12.

Mack' ksino V?ltze, mein 5otinl
, Dn darfst mich morgen einfach nicht im Etich lassen,

»W denn ich habe keinen Menschen, der in der ^erslnnm»
^ luna. so rrdcn tonnte, wie du. Dein Zustand ist ja
W> freilich miserabel, aber hab' die Genioa.enhcil. mich ein.
^ mal für dich sorgen zu lassen. Ich schicke dir nachher
» > zwei Schachteln Fays Sodener Mineral»Pastillen.

Davon nimmst du zweistündlich 6 Stück in heißer
W> Milch, zwischenein lutschst du ein paar und ich garan»

tiere dafür, daß du morgen vollständig in Ordnung
M bist. Ueberall eihältlich, Schachtel ltr. 125. Nach-

! ! llhmnnssm weise man unbedingt zurück. (5205)

H.U:roIii2.n. ^ViUirnuä cll>« 2«!mmm>atlieli«u L«»tl»,ncl«8
un80lL8 VVoiululirt«verein«« „ g o l d s t b l i t e " , tier boim I'oäe
uüor lmeli 20Mliligttr Nitzrlivclseimtt iu <!or ^bt,, ^. (mit
ürxti, Hutol-6ue!>un8) UuwrgtütLun^on bis 6000 Iv, iu äer
H.bt, L (oi^ll« Uutel-Zuolniuß) lii« 3000 k ßowiilirt, »iuä 6«m-
goldou tu»t 1600 ^lit^lioäor blzi^urrsrvu. (4213»)

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt über das

soeben in fünfter neubearbeiteler und vermehrter Austage er-
scheinende

„Meyers Orts- und Verkehrs-Lexikon"
bei und empfehlen wir diesen einer besonderen Durchsicht.

Llliscl - Franz - U O - WiliiumsthlM in Äilch.
6, Vorstellung î ogen»Abonnement gerade

Heute Donnerstag den 1V. Dltober 1V12

Der arme Iouathau
Operette in drei Alten von Hugo Wittmanu und Julius Bauer

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Q u i n t i l i a n i M. Fabii Institutionis oratoriae,

10. herausgegeben uon E. Vonncll, K 1,44; T re i t schke
Heinrich d., Deutfche Geschichte im 19. Jahrhundert, erste
Liefcrg. X 1,20; N ü b c r I . , Kurfus zur Erlernung dcr
Bienenzucht im Hasbachschcn Föderal- und Wanderlüsten,
K 2,40; M ü h Philipp, Psychische Gewalten, augcwaudte
Gchcimwissenschaft, K 1,80; V o r n e m a n n Dr. K.. Die
binären Metallegieruugen, K 11,52; Becker Dr. Franz,
Die Kunstseide, X 24,—; K c l l e r m a n u Dr. Heinrich,
Die Ceritmetalle und ihre pyruphoren Legierungen, Mono-
graphien' über chemisch - technische Fabritationsmethoden,
Band 27. X 6.—; V e r g e Dr. August, Die Fabrikationen
von Bittersalz uud Chlormagncsium als Nebenbetriebe der
Chlorkalium- u. iraliumsulfatfabrikation, X 3,60; Scheu
Robert, Der letzte Abend. X —,72; H a r t r o d t Doktor
Georg, Die Diskontierung von Buchforderungcn in bank«
technischer, voltswirtschaftlicher uud rechtlicher Beziehung,
X 3,30; Üange Willy - S t a h n Otto, Gartcugestalluua.
dcr Neuzeit, geb. X 14,40; M ü r i k c Eduard, Gedichte in
Auswahl, «eb. X 1,20; S t i f t e r Adalbert, Brigitta, geb.
X 1,20; D a v i d is Hcnriette, Kücheu- uud Aluinengarten
für Hausfrauen, geb. X 4,20; I e k y I l Gertrude, Wald
und Garteu, geb. X 12,—; Duck Johannes, Leitfaden der
Gefchäftsftenoaraphie, X -,72; Le t au Dr. Wilhelm,
Der goldene Boden des Handwerks und der heutige Han-
delsstnud, kart. X 2,88; Veetz Elfriede, Der Kaffee- und
Abcudlisch, Hauskouditorei, Feinbäckerei, Getraute. X 2.40;
Goethes letzte Tage, zum Gedächtnis an den 22. März 1832.
X —,48; H e i n e k e n Ph., Das Fuschallspicl, X 1,80;
Lawn Tennis, tart. X 1.80; Nnuch Elfe v., Das große
Buch der Gesellschaftsspiele, X 1.80; S u h r H. F. C., Das
große Blich der Zauberkunst, X 2,40; A n d r e j e w Leouid,
Die schöueu Sabincriuuc-u, X 1,20.

Vorrätig in der Buch». Kunst» und Musikalienhand»
lung Jg. v. Kleinmayr ö̂  Feb. Namberg in Laibach, Kon.
greßplah 2.

Lottoziehung am >̂. Oktober 1912.
P r a g : «8 7 52 59 76

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seetwtie 3<16 2 m, Mit t l . Lnswruck ?3t'<> mm

^ ^ ' R Z ^ ^T .« "»stcht K 2 Z
^ H L D 2 « Ä ^ " ^ ' " d df« Hlmmclb Z « Z

u 2 U . N. 7418 9 ? S ^ O . schwach bewöltt
" 9 U. Ab. 42 4 8 7 W. schwach ! Re^en

10> 7 U. F. 42-5, 8 1 NO. schwach bewültt ! 1 5
Das TageSuiittel der gestrigen Temperatur beträgt

8 6°. Normale 11 6«.

Wien, 9. Oktober. Wettervoraussage für den 10. Ok»
tober für Steicrmai k, Karnten uud « r a i n: Wechselnd wollig,
unbestimmt, nachts kühl. östliche mäßige Winde.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwartc.

(Hrniüüdei liu» de> ztraixilch»'» Hftartasse ««»?.>

lOr t : Gebäude der l. f. Ztaats-Oberrealschule.)
Uugc: Nördl. Breite 46-03'; östl, 8^»,^- von Greenwich 14' 31'.

V o d e n u n r u h e : Mäßig stark,
Nnlenin'nslUrllnssen : Ä>n 9, Oktober um 18 U h r "

I V 3 * " . Am 10. Okiober um 8 Uhr UI2.
Nun le l i s tä r fe : Am 9. Oktober um 18 Uhr l f . Am

10. Oktober um 6 Uhr t.

0» Die «cilangabcn beziehe!! sich llllf milieleilropäiiche «eit und weldtn
von M!tter»acht bi« Mltteioacht v°» N Uhr bi« i!4 Uhr g«ählt

!I .s^Il.',,. lede 4, b!« ,u, M!m«?! I l l .hälisl«. ,r!>f W i , „ „ f ^ hi« » Ziürunarnn
I V »k-hr häufig, irbt b, !il« lU, ^eliüidc Eü l labun^ l , i V .lortbaucrxb. faft
„-de öclü 'wf! VI .miulllsrbroche,,. zusammexioinge,!^ Oerii.jchf im! 3u»len-
bild»»«, zwllche« «>,len!l!> mid Erde od« Ha»!?!! im b«l!elevl>m,

.s arl^?^!chr s 3 3 . " ^ ' ' ^ ' ' ^^ ' '""" ">'' ^ 'cliwach., « .mäh,» slarl',
t ^»tstärle del st»»ls»spiücht: » .la»m velüehmva»., !> . irhr !ch«<,<5-,

« »schwach., 6 .deutlich.. <> «lrüitia», s . s ^ l rä l i i« .
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Meine 8 Kinder
die gesund und blühend aussehen, habe icli Ubald
von Truköczy, Apotheker in Laibach, mit
Malztee auferzogon. Diese Tatsache kann mir nie-
mand widerlegen. Hunderte Mütter sind mir dankbar,
weil ßio meinem Beispiele folgen, welcheB auf v i e r -
zehnjähriger Erfahrung beruht. Malztee als
Kindernährmittel, dem wonig Milch, Zucker beigemischt
wird, ist ein Säug l ingsschutz , dessen Gebrauch
widerstandskräftig macht, ja Kinderkrankhei ten
fast ausschließt, tadellos, erstklassig wirkt. 2 t e n s :
Während alle andere Kindernährmittel 1 bis 2 Kronen
kosten und schon in einigen Tagen verbraucht worden,
kostet Malzteo »/4 Kilo-Paket b l o ß 6 0 Hel ler ,
mit dem mau einen Säugling 20 bis 30 Tage nährt.
Der lästige, kostspielige Soxhlet-Apparat entfällt. Es
genügt die einfache Saugflascho. Malztee bereitet
nach Doktor von Trnköczy ist unstreitig auf dem
Gebiete der Kinderernährung und volkswirtschaftlichen

Sparsamkeit eine erstklassige Errungenschaft.

Zu haben in Apotheken, Drogerien, auch beim Kauf-
mann. Malztee Marko Sladiu , bereitet nach Dr. von
Trnköczy, ist nicht zu verwechseln mit Malzkaffeo.
Fabriksdepot bei Apotheker v. Trnköczy in Laibach,
Krain. Per Post das wenigste 5 Pakete 4 Kronen
franko, 5 Kilo-Postpaket, mit 15 Paketen Inhalt,
10 Kronen franko, umgehend. Da häufig eine große
Nachfrage vorkommt, so geschieht der Versand läng-
stens binnen 2 bis 3 Tagen. In Wien in den Apotheken :
Trnköczy, V., Schönbrunnerstraße 109; III., Radetzky-
platz 4; VIII., Josefstädterstraße 25; in Graz: Sack-

straße 4.

Für die Wahrheit dos oben Gesagten bürgen die hier
angegebenen fünf Firmen Trnköczy, günstige Urteile
vertrauenswürdiger Personen und Hunderte von Dank-
schreiben von Müttern, darunter von solchen Müttern,
die vor der Anwendung des Malztees verzweifelton,
(4224: weil andere Nährmittel versagten. 20 1

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

' Am 7. Oktober. Dr. Mandic, Arzt j . Gemahlin und
Tochter, Trieft. — Grenhck, Ingenieur, Zöptau. — Senn, I n -
ncnieur; Genfer, Beamter s. Tochter; Menzel, s, Gemahlin,
Franl, Nstte,; Hoefcl. Vammas, Ttaller, Gronemann. Stern-
feld. Beer, Holwvjly. Tint„er, Epstein, Winter. Weiser, Rsde.,
Wien. — Geirinsser, Kfm., Iägenidorf. — Ianowitz, Kauf-
mannsgattin, f. Sohn, Berlin. - Nußoaumer, Rsd., T, assingen.
- Ascu. Rfd., Graz. — Löbl. Rfd.. Pilsen. — Graumann,
Rfd., s. Gemahlin. Budapest. — Klein, Rfd.. Marburg. —
Krofel, Rsd., Stuttgart. - Gerlach. Elektriker, Trifail.

»r»«b H,tel Uni,«.

Am 8. Oktober. Nowak. Privat. I I I . Feistritz. —
Vcholtesze, Privat; Rosinger. Kfm.; Mermelsteiu, Eberhardt,
Caspar, Reisz, Pammer. Iergitsch. Wertheimer, Stärk. Tatter-
musch, Stuckart, Slalla, Stein, Ning, Gottowald. Tomandl,
Stojan. Fischer, Rott. Link. Mehl. Wilcrt, Lehnhofer. Kalmar,
Tjcherny, Sgalitzer, Weis, Kirschncr, Bock, Rsde.. Wien. —
Nonchi, Ingen., Vrescia. — Kepec, Vfarrer. Selm. — Racic,
Privat, Fiume. ^ Schray, Privat, Aßliug. — Zagar, .ttfm,,
Trieft. — Fröhlich, Privat; Hettman, Ienner, Mayer, Rsdc.,
Graz. — Hermann, Kraus, Feldstein, Rsde., Prag. - Glahn,
Nsd,, Stuttgart, — Kraus, Hermann, Nfde., Berlin,

Vielseit ige Unwendung. Es gibt wohl kein Haus»
nlittel vielseitigerer Verwendbarkeit als « M o l l s Franz»
b r a u n t w c i u und Sa lz» , der ebensowohl als schmerzstillende
Einreibung bei Gliederreißen, als seiner muskel- und nerven»
stärkenden Wirkuug wegen als Zusaft zu Badern :c. mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flasche 1v 2 —. Täglicher Versand gegen
Nachnahme durch Apotheker A . M o l l , l. u. k. Hoflieferaut,
Wien I., Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich Molls Präparat mit desseu Schutzmarke und
Unterschrift. <4626) 6

Kinemato.qraph „ I d e a l " . V^i miZvcrlmlflcn Vor»
stt'lllMl-M wurde qrstcrn der Astn Nn'lscn.Iilm „Toten,
tcmz" vorgeführt, welcher mit allgemeinem Beifall anf-
genommen wnrde. Es ist dies der erste Film, der <ius
acht Stück bestehenden Serie, für welche Asw Nielsen
mit fünfzigtansend Mark verpflichtet wnrde. Die übri-

gen vier Films sind erstllassig. Hente lehtcr Tag. Letzte
Vorstellung nm 1l> Uhr. - Samstag: Sensations-
schlager: „Opferlod". ^ ^4223)

UM VMll l«lV,
LurnorHnxng:

frauenriege:
Montag b bl8 6 /̂4

Nerrenriege l. uncl l l .:
Vien5tag unä 5am5tag 7 b'i5 8

stammriege:
Dieli5tag uncl 5am5tag 8 bl5 10

löglingsriege:
Donnerstag V,9 biz V2 l0, 5onntag 2 l)«5 4^

Gut y e i l !

(411b) 4 - 8 Der Turnrat.

Ä^^M^^Mundwasser |

« Ä o n e n . M | j K. K. fl|. ÖßSlßsfß̂ lSĈ O A M - i H t fr ilÜlll 111 M g »5,000=-. oen.
Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert- . \ . 1JK5P5 Escompte von Wechseln u. Devisen: Geld-
>aplr!Dea

ea^ioXfr.unB
 (i835) 111 Laibach * | F Prešerengasse Nr. 50. SBSaržr

Kur^e an der Wiener Börse vom 9. Oktober 1913«
Si'hluUkurH
Geld | Ware

AU&. Staatsschuld.
Proe.

„ f(Mai-Nov.)p.K.* S6-26 86-46
t *% ,. .. P-U.4 8b-26 86-4H
£ k. Bt. K.j(Jäti.-Juli)p. K.4 8626 86-46

\ „ ,, P- A.4 86 26 S6-46
2 4i2°/0ö.W.Not.Fob.AnK.p.K.4-2 8860 88-80
« 4-8°/o ,, ,, „ ,, p.A.42 8860 88-80
3 4'2°/„ ,, Hllb.Apr.-Okt.p.K.4-a 88-76 88-96
WU-a«/o„ „ „ „p.A.42 8876 88-96
LO86 V. J.1860 ZU 600 sl.ö W . 4 1646 1606
Lose v.J. 1860 z.. 100 C ö . W . 4 438— 460 —
Lose v.J. 1864 zu 100 fl.ö.W 612-— 624-—
Loae*.J.18(>4zn 60Q.Ö.W 818-— SSO—
St.-Domän.-Pf. 120fl.800F.& — — ——

Üesterr. Staatsschuld.
0«8t.StaatBB0hat7.Bch.«tfr.K.4 9746 9766
Oest.Goldr.stfr .GoldKasso. .4 10876 W896

„ „ ,, ,, p.Arrgt. * 108 76 10896
Oeat.Rentei .K.-W.ßtfr .p.K. .* 86-26 86-4o

„ ,, „ „ „ „ U . . 4 86-26 86-46
Oest. Ren te i. K.-W. steuerfr.

(1»18) p. K 86-26 86-46
Oest. Rente i. K.-W. steuerst-.

(1912) p. U 8626 86-46
Oest.Inve t.-Ront.Btfr.p.K.8»/i 7440 74-60
Franz Joßefsb. i.Silb.(d.S.) f)"/* 107— 108--
Galiz. Karl LudwiRsb. u l .St . )4 86-60 S6-60
Nordwb.,Ö\u.sudnd.Vb.(d.S.)4 86 20 8620
Rndolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S. )4 8660 8660

Tom Staate z. Zahlung flh«rn.
Kisenbahn-PriorltHti-Obll^.

Bohrn. Nordbahn Em. 1882 4 111-60 112-60
Böhm.WoBtbuhn Em. 1885 . .4 88- 89 —
Böhm.WeBtb.Em. lH»5i.K. 4 8886 S9S6
Kerd.-Nordb.E. 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 96-26 96-26

dto. E. 1904 (d. St.) K 4 94-76 !>6-76
Franr Josefsb.E.1884(d.S ) S 4 89-io 9O-io
Galiz.KarlLudwigb. (d .S t . )S4 88 2b 8926
Laib.-SteinLkb.200n.iOOOfl.4 9276 93-76

Pchluüknrp

G.ld | W a r e

r.em. -Czer. -J.E. 1894 )d.S.)K4 67-46 8846
Nur Iwb., Oeet. aOO fl. Silber 6 lOV- 102 —

d«o. L.A E. 1908(d .S . )K3V, 8040 81-40
Nordwb.,üest . L. B.200 f). S.5 101-76 102-76
•Mo. L.B.E.1908(d.S. ' iK3Vi 80-- 81 —

(ito. E.1885 200ii.l000fl. S. 4 86-60 87 60
RudolfBbahnE. l884(d .S . )S . 4 ÜT60 88-60
StuatBei8enb.-G. r>00 F . p . S t . 3 SG9-- 369-20

!to. Er"'..-Netz500F.p.St. 3 861-60 36b-60
SUdnorddeutscheVbdgb.U. S . 4 87-26 88-26
Ung.-gal .E.E. 1887 200Silber 4 86-46 86-46

Uug. Staatsschuld.
UnK.StoatBkaK8eD8ch.p.K.4V3 ^8'46 98-66
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 106-60 tOfl-jo
(JiiK-Bentoi.K.Btfr.v.J.1910 i 84-96 S6-}6
ling. Rente i. K stfr. p. K. 4 84-96 86.](l
L'jig. Prämien-AnlehenklOOsl. 4l3— 426-
U . T h e i 8 e - R . u . S z e | . P r m . - 0 . 4 292— 304-
U.'irundentlastg.-Öblg.ö.W. 4 86-46 sc 46

Andere ijffcntl. Aslehen.
Bs . -hen . Eis.-L.-A.K.1902 4'/» 9460 96-60
Wr.Verkehraanl.-A. verl. K. 4 8676 86-76

dto. Em. 1900 verl. K 4 86 — # 7 -
'ializisthes v. J . l 893ver l .K . 4 56— 86--
Krain.L.-A. v .J . 1888 Ö.W. .4 93-60 94-60
Mährische8V.J.1890v.ö.W. 4 91— 92 —
A.d.St .Budap.v .J .1908v.K. 4 S4-60 86-60
Wien (Elek.) T. J. 1 9 0 0 T. K. 4 86-60 86-60
V> ien (luvest. W.J . 1902 v. K. 4 8876 897t
W i e n v . J . 1 9 0 8 v. K 4 8730 8830
R U B S . St.A.19O6f.lOOKp.U. 5 103-86 10436
Bul.St.-Goldanl.t&O7 100K4»/, 8V— 62 —

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Rodenkr.-A. öot., f>0 J. ö. W . 4 90-46 9l-4s>
Roilenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 97— 98-
Böliui.HypcUiekunbankK . . 5 100 26 101 —

<lto. Hypothbk.. i . 57J .v .K.4 9126 9226

Geld | Ware
f'rnn.

Böhm.Lb.K.-Schald8ch.,50J.4 90— 9r—
dtO. dtO. 7 8 J . K . 4 89-66 90-66
dto. E.-Schnldsch. 78 J. 4 89-66 90-6b

1 laliz. Akt.-Hyp.-Bk f. —•_ _ • _
dto. i n h . 5 0 j . verl.K. 4»/i 96-60 96-60

'•ulii .Landesb. 5 1 ' / | J v . K . 4'/j 96-76 97-/6
dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4»/2 9460 96-60

iKtr. Bodonkr.-A. 36 J. ö. W . 5 99-60 100-60
l6tr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4>/» 100— IOQ-76
Mähr. Hypoth . -B.Ö.W.n.K. 4 S.1)— 59-76
Nied.-OBt.Land.-Hyp.-A.66J. 4 89-76 90-76
Oest. Hyp.-Bank i. 50 J. verl. 4 89-76 9076
Oest.-ung. BankbOj.v. ö .W. 4 98-60 94-60

(ito. 5 0 J . T . K i 94-- 96-
' lentr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2 96-— 96-—
Comrzbk., Pest. Ung.41 J. 41/» 96-26 97-26

dto. Com.O. i. 50V2J. K 4 ' / , 96-— 97 —
Herrn.B.-K.-A.i . 50 J. v .K 4'/» 96-76 9$-76
Si'ark.Innerst.Bud.i.60J.K4 l/i 96-— 97-—

dto. inh. 50J. v .K 41/4 91— 92--
S p a r k . V . P . V a t . C . O . K . ,4V2 96-60 96 60
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4Vi 9b-— 96-—

'Ito. Kom.-Sch. i.50J.Y.K4»/» »*•— 99-—

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 86-90 86-90

dto. Em. 1908 K (d. S.) . . . 4 86-30 8730
l.emb.-Czer.-J.E.1884800S.8-6 80-60 81-60

dto. 800 S 4 86-60 86-60
Staatseisenb -Gesell. E. 1896

d. St.) M. 100 M 3 88-- 89--
v üdb. Jan.-J. 600 F . p. A. 2'6 246-76 S4676
Ui)U'ikrainorB.(d.S.)ö.W. . 4 96-— 96-—

Diverse Lose.
Hü(lcnkr.öat.E.188OälOOfl.8X 28V- 293-—

detto E. 1889 & 100 fl. . . . 8 X 246- 26T—
Hypoth .-H.ung. Präm.-Scbv.

n 100 fl 4 240-60 26260
Serb.Prämion-Anl.alOOFr. 2 / 0 9 — 119- —
Bud.-ßa8ilica(Domb.)6H.ö.W 28— 82 —

Schlußkurs

Geld | Ware

>ed.-Anst.f.H.u.G.100fl.ö.W. 483-- 49b-—
^aibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 67-— 73 —
^otenKronz.ÖBt.G.v.lOfl.ö W 6 2 — 68 —

detto ung. G.v. . . 60.Ö.W. 31-60 37-60
fürk. E.-A.,Pr. . 0.400Fr.p.K. 288-40 241-40
A'iener Kommonal-Loae vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 48V— 493-—
icwintiUch. der 3«/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 61— «7 —
• ewinstech. dor 3°/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 70-— 80-
lewinstach. der i°L Pr.-Sch.

der ung. Hypothokon-Bank 3t>-~- 4V—

Transport-Aktien.
Donati-Dampf.-G.ÖOOfl. C. M. 1220-— 12&0-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4790 — 4810—
,loyd, iisterr.. 400K 636 — 638-—

•^taats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 700 26 701-26
i ü d b a h n - G . p . ü . . . . 6 0 0 F r e . 108-60 109-60

Bank-Aktien.
^nglo-österr.Bank 120fl. 18K 821-60 822-60
iankver. ,Wr.p.U. 2O()fl.3O ., 612-60 613-60
iod.-C.-A.allg.öst. 8 0 0 K 6 4 , , 122,1- 1228--
Irodit-Anst. p. U. 820K32 ,, 616-76 616-76
redit-B.ang.allg. 2OOH.+2 ,, 816 40 816IO

^Bkompteb. eteier. aoofl.32 ,, 679--- 681--
iskonapte-G., n. ö. 400 K 88 ,, 749- — 762- -
Jiinderl).,ü6t.p.U. 200fl.2H ,, 4S>9 60 600-60
,aibachor Kreditb. 400 K 28 „ 430-— 4.14-—
Jest.-ungar.B. 1400 K 9080 ,, 2046- 2066-—
Jnionbankp.U. . . 200H.82 ,, 69360 694-60
*erkohrsbank,allg.l40fl.2O,, 861-76 362-76
üvnosten.banka lOOfl.14,, 274-— 276-—

Industrie-Aktien.
-lerg-u.Hüttw.-(i . , öst. 400 R 1280-— 1802--
i ir tonbergP. ,Z.n.M.F. 400 K 1220-— 1224 —
tönig8h.Zement-Fabrik 400 K 386-- 390--
^engenfelderP.-C.A.-G. 260 K 190— 200-—

schiuOkurs

Geld j Ware

Wontange8.,ö8terr.-alp. lOOfl. 1011** toi2»
Perlmooser h. K. n. P. lOOfl. 478-— 482—
^ragerEisenind.-Gesoll. 500 K 3634— 3674 —
^imamor.-Salgö-Tarj. lOOfl. 733-— 734 —
>algö-Tar.j. Stk.-B lOOfl. 780-— 736 —
skodawerke A.-G. Pils. 200 K 744-60 746-60
^affen-F.-G.,flsterr. .. 100fl. 1066-— 1076 —
A'eißensolsStahlw.A-G.800K 860-— 870 —
Wostb. Bergbau-A.-G. 100fl. 636 — 640 —

Devisen.
Knrze Sichten und Scheoks.

Deutsche Bankplätze / / 7" i tn*r\
talienische Bankplätze 94 67* 94-7t
^ondon ;<n-'i s<i«-7i
^Ä"3 96-42* 96-87»

Valuten.
4Unzdukaten 11-44 ii-4S
!0-Franc8-Stücke 19-2$ 19-30
!O-Mark-Stück« W « 7 ž»-6S
)entac,he Reichsbanknoten . . 11780 118 —
talienische Banknoten 94-60 94-71
lubol-Noten 26¥'w i«J'*»

Lokalpapiere
lach Fri valnotier. d. Filiale d.
i.K. i>riv.OeMt.€redlt-ADtiUlt.
jraacrei Union Akt. 200 K 0 2*6-— 246-—
lotol Union ,, 500 ,, 0 — — —•—
Crain. Baagofl. „ 2 0 0 , , 1 2 K 200-•— 210—

,, Industrie ,, 200 ., 44b— 466 —
Jnterkrain.St.-Akt. lOOfl. ü 70 - - 90-—

KankzinsfuO 8 %

Die Notierung «amtlicher Aktien «ad der
,, Diversen Lose" versteht sich per .Stflck.


